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ſtandige Beſchreibung
Derer

REMONIEN,
und

Durchlauchtigſten Ertz.
Hertzoain, 9

Jertzogin zuSachſen,

jen Maria Foſepha,
Mit Jhro Hoheit,

en Vriederich Zuguſt,
niglich-Pohlniſch- auch

Sachſiſchen
Khur-Printzen;

m 19. biß 22. Auguſt. 1719. in Wien
beſchehen.
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mv Achdeme,auf Jhro RomiſchKah
Ane) ſerlichund KoniglichCatholiſchen

Mafeſtat Allergnadiaſte VerordJ
v nung, die Hohe Vermahlung der

von Jhrer, weyland Rom. Kah
tickens, hinterlaſſenen Durchlauchtigſten
dertzogin, Maria Joſepha, mit Jhro Ho
em Koniglichauch Sachſiſchen ChurPrin
nriederich Auguſt,etc. der 2o. Tag dieſes

ten Monats Auguſti beſtimmet; Jmmit

lals Braut: und der Kunialich.Makl.

zju dem gewohnlichevorheraehendange
n

enunciationsundAdhæſions.Actu, wel
ur Durchlauchtigſte ErtzHertzogin,Maria

 Jrvjr—ch Chur Sachſiſche Gevoümachtigte,
ellentz, Herr FeldMarſchall, Graf von
g, Nahmens Jhrer Majeſtat, des Ko.

—e

Saters: Dann des Koniglichen auch
ntzens, als Geſpons; zu beeydigen hat
hergehende Taa, nehmlichenSambs

A2 tag,
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tag, der 19. Auguſt, ausgeſtellet ware, Als
ten Allerhochſt. gedachtJhro Rom. Kayſerl.

Konigl. Catholiſche Majeſtat alen Dero
anweſendwurcklichgeheimen Rathen, und!

derer Canhleyen,und Jnſtantzenaller Jhrero

Konigreichen und Landen die Anſage tnun la

damit ſie ſelbigen Tag, fruh um 11. Uhr, inal

ſiger Favorita ſich einfinden ſollen; Zu ebent

Stund ſeyd Jhro Excellentz, der hier anwe

KoniglichPohlniſchauch Chur· Sachſiſche

vollmachtigter Herr Grafvon Flemming, d

beruffen worden, welche auch mit einem g

Geprang,undanſehnlichem Gefolg,zur beſt

ten Zeit allda erſchienen.
Hiernach haben Jhro Kanſerlich,und

lich. Catholiſche Majeſtat zuverordneter G
in Begleitung Jhrer Majeſtaten, der regien

Kanſerin, und der verwitubten Kayſerin,
Wilhelmina, als Frauen Mutter, wie
Durchlauchtigſten ErtzHertzogin, Mar
pha, Sich aus Dero Retirada in die

RathsStuben begeben zwo ſo dannAll
beſagt Jhro Kayſerlich-und Koniglich—
ſche Majeſtat Sich zuerſt unter dem B

an Tiſch: Nebens Deroſelben auch J

jeſtat,diereglerendeKayſerin; dann Jh
ſtat, die verwittibte Kayſerin, Amalia
mina, und die Durchlauchtiqſte Ertz

gin, Maria Joſepha, ſich geſtellet;

ters an der Mauer ein Altar mit br



2)95 5Kechen,
ein Crucifix und EvangeliBuch errich—

let geweſen.
Nach dieſem haben Jhro Romiſch Kapſer

lich.und KoniglichCatholiſche Majfeſtatalle an—
weſende Herren geheime Raihe, und Capi ſamtlilicher Cantzleyen und Jnſtantzen, in die aeheime
Raths. Stuben eintreten laſſen, welche ſich dann
dewohnlicher Maſſen in ihrer Reyh und Ord
nung herumgeſtellet, und. von Jhro Kayſerlich
und Koniglich-Catholiſchen Majeſtat denenſel—
ben, mittelſt einer ſtattlichen Rede,die Urſach des
vorſeyenden Actus Renunciationis und Adhæſio-
tis kund gemachet worden.

Dieſemnach ſeynd Jhro Excellentz, der Koniglich. Pohlniſch-und Chur-Gachſiſche Gevoll
machtiger, Herr Graf von Flemming, auch in beſagt.geheime RathsStuben beruffen,und die de
toſelben anvertraute Vollmachten, nemlichen Jh
ter Majeſtat, des Konigs in Pohlen und Churkſtens zu Sachſen, als Herrn Vaters; danndeſſen

Koniglichen und ChurPrintzens, als Geſtons,
nicht weniger beſagt-deſſelben Emancipa-

tlens Actus abgeleſen worden, vermog welchen
bochgedacht

Jhro Excellentz zuAnnehmund Be
ſiduigung

alles deſſen, was die Durchlauchtigſte
keh.

Hertzogin, als Braut, ihrer Seits,zurenun-cüren,
und reſpective zu acceptiren; folglich zudeſchweren

habe, ebenfalls in die Seele ſeinerO
dinbefugt

ſehe.

A 3 So

nund relpectire hochſten Principalen zu hee

T.J
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So dann iſt weiters von Jhro

Excellentz,
de

Obriſten HoffCantzler, Herrn Grafen vo
Sintzendorff,ec. erſterwehnterActus Renunci

tionis und Adhæſionis der Durchlauchtigſten Er
Hertzogin, Maria Joſepha, von welchem ſie ch

hin ſchon gnugſam verſtandiget und certiorit
ware, nochmahls vorgeleſen,auch von Hochſtg
dacht Jhrer Durchlaucht. unterſchrieben, ul

alles auff das feyerlichſte, mit Legung der zwey

Fingern auff das Evangeli-Buch, beſchwor

worden.
Ein gleichmaßiges iſt alsdann auch vor Jh

Excellentz, Herrn Grafen von Flemming, beſch

hen; und haben dieſelbe ein ſolennen Eydind
Seele Jhr.Majeſtat,desKonigsin Pohlen, au

Churfurſten in Sachſen, als Herrn Vatern, ul

deſſen KoniglichenauchChur-Printzens, auf

feyerlichſte abgeleget.

Bey dieſem BeſchworungsActu haben Jt
Excellentz, Titl. Herr Ertz. Biſchoff vonValt
za, als der eintzig in der geiſtlichen Wurde ann
ſend geheime Rath,dasEvangeli-Buch gehalte

wormit dieſer Actus mit allgemeiner Zufriede

heit, zum Heyl und Auffrechthaltung ſammen!

cher Erb-Konigreichen und Landen, auch zud

renſelben ſicherer Erb-und ThronFolge beg

gen worden.
Als nun ſolcher kKenunciations.Act vorbey,hi

ten Jhre Hohe Excellentz, der Herr Feld.Mo

ſchall, ſich wiederum in vorgemeldt/prachtig



Gefolg in ſein Logement verfuget; allda eben Jh
ro Hoheit, der Konialich-auch Sachſiſche Chur
Printz uber Biſamberg eingetroffen, auch in der
Süuille und unbekannter Weiſezuden WW.
EE. CloſterFrauen, bey Maria Heimſuchung,
ſich begeben, alldorten Jhre Majeſtat,die letztver
wittibt-Rom. Kayſerin, Amalia, ſamt Dero
Durchlauchtigſten Ertz. Hertzoginnen, Sich be—

funden, ſodann von dar Jhre Hoheit des Abends
wieder nach beruhrtem Biſamberg zuruck gekeh
ret.

Des ſolaenden Tages aber,alsam obbemeld
tenVermahlunas-Feſt, ware aegen 6. UhrAbends, hocherwehnter KoniglichPohlniſch. auch

Chur Sachſiſcher ErbPrintz, allhier in der Kah
ſerlichen Favorita zu Hoff angelanget; allda derſelbe allerſeits auff das zarteſte bewillkommetwor
den; Jndeſſen hatten Jhre Hochfurſtliche
Gnaden, des H. Rom. Reichs Furſt und Bi
ſchoffzuWien,
lit.Herr Siegmund, Graf vonKollonitſch,

verrn Berthold, Abten zu Molck, Ord.s.
bened.

herrn Ernſt, Probſten zu Cloſiter/Neu
burg, Can. Reg.St. Auguſt.
berrn Carl, Abten bey U. L. Frauen zun

Schotten, Ord. S. Bened.vberrn

LerdinandProbſten zu St.Dorothe,
Can. Ret.8.Aug.in Beywohnung des
6 A4 Herrn



Herrn Balthaſars Frans von Nollerem
Can. ad S. Stephan. Kanſerl. Ceremoniarius,

und Eleemoſynarius, und Ober-Hoff-Capel
lan, nebſt

Herrn Jacob Anton, Kanſerl. Hofund Burg
Pfarrers; auch ſamtlichen Herren Hof-Ca—
pellanen, ſich bereits in der alldortigen Capell
beymAltar eingefunden.

Demnach nun Jhre regierendKayſerlich/und

Koniglich, Catholiſche Majeſtaten, wie auch bee

de Verwittibt-Rom. Kayſerliche Majeſtaten,
ſamt Dero Durchleuchtigſten ErtzHertzoginnen

in die Capelle gekommen, verfugten ſich Dieſelbt

unter Dero Thron; Veede Durchleuchtigſte

Ehe-Verlobten ſtunden bey einer mit rothen

Sammet belegten Knye-Banck; die drey Durch
leuchtigſte Ertz.Hertzoginnen hiernechſt; und nach

ſolchen zur Rechten die Hof-Dames: Zur Lin
cken die Herren Miniſteren, Sodann wurde

von dem Herrn Hofund Burg-Pfarrer die Di—

penſation abgeleſen; Hernach wurden, in Aller/

hochſter Gegenwart Unſerer Allergnadigſten
Herrſchafften, dann einer HochanſehnlichenMen

ge derer Kahſerlich.und Koniglich-Pohlniſchen,
wie auch ChurGSachſiſchen Herren Miniſterei
und Cavalieren: Jngleichen vieler Hof.und

Stadt. Damen, ſo in prachtigſter Galla allerſeits

erſchienen, vom vorermeldten Herrn Biſchoffeü
die Vermahlung der Durchleuchtigſten Ertz

Her



—e vor vem Kapyſerlichendaboriten- Pallaſt geſtandenen Stadt« Garde,welcher
aus denen zwiſchen dem Burg- und Stuben.

Thor auff ſelbiger gegen mehrgedachter Fabotita
auff denen Stadt- Wallen gepflantztenStucken

geantwortet, und unter vortrefflicherKuyſerlicher
Hof. Muſie vollendet worden.Eine Weile nach beſchehener Vermahlungbegaben

ſich allerhochſt- erwehnte Herrſchafften
k

und
Vermahlte 1n nor

eauutr vortrefflichen

—o—ShauSpeiſen
unter andernkitten,und dieſemn hochſten EhrenTage ein

ſon
kien

Anſehen
machten. Da dannnde

Ottomanniſche HerrGroßBotſchaffter die hatte
„ſolcher Speiſung, liedoch

du.Weiſe, mit zuzuſehen, und von dem Kayſerl.
mmilſario,Tit. Herrn Heinrich Joſeph,des

Rom.
Reichs Grafen

A ſenn
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fehn des Kayſerl. HofKriegs-Raths und geh

men Referendarii, Herrn Anton Joſeph von Ot
tel, dahm, ſamt deſſelben ſeinen zwolff Groß

Botſchaffts-Gefehrten, eingeholet worden.

Montags darauff, als den 21. dito, Vot/
mittags, hatten die geſamte Reaierend. Kanſet

lich. und Konlglich Catholiſche Majeſtaten, wit

auch Verwittibt. Kahſerliche Majeſtaten,mit de

Durchliauchtigſten Ertz. Hertzogin,
Maria Joſ!

pha, und JhroHoheit, dem Konigl.auch Sach

ſiſchen Chur-Printzen, ſamt ubrigen Durchieuch

tigſten Ertz-Herzoginnen, in Dero Favorita-C
pellen der H. Meß, ae Sponlis, ſovon Jhro Hoch

Furſti. Gnaden,dem Herrn Biſchoffenzu Wien

geleſen wurde, und dabey die geſtern
vermahl

Durchlauchtigſte Perſonen zum Opffer gegal,

gen, behgewohnet. Mittags ſpeiſeten JhreKa
ſerl. Maſeſtaten und Durchleuchten

beyſammel

Ahends aber hatten Dieſelbeder ſchonen, dieſ

Durchlauchtigſten Perſonen zu Ehren
angeſttl

tenOpera, ſo denNahmen hatte, die Sirita, ab

wartet; bey welcher ebenfalls, unerkannter Wi

ſe, der Ottomanniſche Herr Groß
Botſchaffl

erſchienen.
Dienſtag, den 22. dito, Vormittags, hal

bey der Durchlauchtigſten ErtzHertzogin, M

ria Joſepha, als vermahlt,Chur
Sachſiſch

Herzogin, Jhrer Kayſerlich und,
Koniglich/b

tholiſchen Majeſtat wurcklichgeheimer Ral

Tit. Herr Thomas Repmund Aloyſius, deshl
gi
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KRom. Reichs Graf von Harrach, tc. Ritter des
goldenen Vlieſes,undLand-Marſchall, mit de
nen aus iedem Stand dermals alhier befinden
den Aelteſten, von Pralaten, Herren und Rittern, nebſtdem vierten Stand, Audientz gehabt,in welcher der Land. Marſchall im Nahmen ſamtlcher Nieder-Oeſterreichiſchen vler Standen die
Gluckwunſchuna zu Dero Vermahlung, undAbreiſe

nacher Sachſen, mittels einer zierlichenRede, abgeleget, und ein Hochzeit-Prælent, ſo in
Unem koſtbaren Beutel, mit einer SummaCremnitzer Ducaten beſtanden, uberreichet; ſoJore Durchl. gnädigſt auffgenommen, auch,
mbſtmildeſter Beantwortung, Dero HandKuß
ndigſt verſtattet. Jngleichen hatte (Tit.) HerrFerdinand Bonaventura, des H. Rom. ReichsGraf und Herr von Weiſſenwolff, ec. ObriſtErbLandHofmeiſter

des ErtzHertzogthumsDrſterreich
ob der Ens, der Rom. Kanſerl. und

Königl. Cathol. Majeſtat wurckl. Cammerer,nd einer lobl. Oeſterr. LandſchafftsAusſchußkrelident,
im Nahmen ermeldter Landſchafft,das

von dort aus gewidmete HochzeitPræſent,n einer Summa neugemuntzter Cremnitzer Ducaten,
auff ein eignes hierzu verfertigt ſilbern Taha, ſamt beygelegtem koſtbargeſtickten Beutel,dehorſamſt ubergeben, die Gluckwunſchung abLelegt,unddie Gnade gehabt, zum HandKußMadigſt gelaſſen zu werden. Sodann hattenAlethochſt

gedachte Herrſchafften Mittaas
ſamt
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ſamtlichen geſpeiſet, und Jhro Hoheit, der Ko
nigl. Polniich auch Sachſiſche Chur -Printh

nebſt Dero Durchlauchtigſten Gemahlin, aller

ſeits auff das zarteſte ſich beurlaubet; gegen den

Abend Dero Reiſe nacher Sachſen, uber Sto
ckerau, allda Dieſelbe ubernachtet, vorgenom

men; auff welch letzteren Ort auch Jhro Rom

Kanſerl. Majeſt.Amalia mitDero Durchl. Ert

Hertzogin, gefolget. Worauff Herr. J.

Newen Folaendes gewidmet:
Jam canitur Salomonis Epos, Nimbosg, Roſarun

9 Depliit, Snonſos plurimos ambit Hanos.
Caſta Venus, ſacri Dux Euderit, inchia Juno:.

Quam benejunxiſti nobile PAR fuIVENtuM

Auſpex hit Amor eſt. auſpex hispronuba Virtui

DII facite, aternum mutuus hic ſit Amor.

u

Zu und JnnSchrifften.
Das erſte SchauGerichte,

H es ein Mahl der vornedmſten Herrlick

r keit, ware auff die ietzig glorreicheſt ſilſe
begebende Lriedens

ut

auffs neue in Occidentvorweſende Kriegsdl

ten durch eine Symboliſche der denen
frey

Kunſten ſo wohl, als KriegsWaffen,
vorſtebe

de Gottin, vorgeblldet, und mit allen
erdenckl

chen Zierrathen, welchen der von des Saals B

leuchtung entlehnte Wiederſchein ein
Vorth

9O
gegeben, gantz prachtig und groß gemacht. JJ
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Ehre mit derLiebe vereinbaret, fahret in einem
TriumphWagen, uberwelchem ein FronGeiſt
Wenius) die Jnſchrifft obgehalten:

HONOoKI AMOoLlI.
Ju Mitten desSachß. Rauten: Krantzes

lehet folgende nach uralter Romer·Art abgefaſſ
lr Beyſchrifft:

Avete.
Sanguen. DIs. oriundum.

AuGUSTE AUGUuUSTA.
Die durch Jhro hohe Excellenz,Hern FeldMarſchallen,

des heil. Rom. Reichs

ten von Flemming, ruhmlichſt und gantz
Alücklich vollzogene obgehabte Verrichtung er

klaret dieſe Zuſchrifft:
dignatæ Tabulæ: dictum feliciter! ingens
Coœna ſedet.

Auffder Durchl. Ertz Hertzogin, Hertzogin zu
Gachſen, eigenthumliche Tugenden, wodurch
dieſelbe den Koniglichen Purpur vor andern ver
dienet,

zielet die Lob /Schrifft:
—am Munera Nuptæ.kræparat

pulehros, Æ, ſed Luce

nores.Eligit ornatus.
I—

Dieſes biß in die halbe Nacht anaehaltene
hochfeuerliche

Freuden-Mahl, worauff die auff
dem

von Windwerck auffgefuhrten, und ſehr
ſchön ausgezierten BogenGang eine vortreffli

che



S)ra4che Muſic ſich immer horen laſſen, erlautert die

Zuſchrifft:
Cui Nocturnus Honos, Funalia clara, ſacerque

Poſt Epulas Tibicen adeſt.

Das andere Schau-Gericht
ae Telletvor die Sonnen Burg, Lolis Regia
E worinnen, nebenſt andern Geſtirnen, das

Glucks- und Luſt-Geſtirn zum Vorſchein

kommet; worben die Uberſchrifft:

FELICITATI& HILARITATI.
Das allgemeine Vergnugen, (Eilarita

Publi) eine Nymphe mit Blumen gezieret, welche,

zur Freuden-Bezeugung, mit gantz artlichen Ge
berden das VermahlungsFeyer anzeigte, gemaß

der Sinnſchrifft:
Bene

Et. votis. congruenter!
Genio. ſacrificati. ac. Feſta. placere.

Den theuren und treuen Wunſch des Vatet
landes, womit dieſes denen Durchleuchtigſten
Furſten unendlichen Wohlſtand, reichflieſſen
den Segen, und alles Guten beharrliches Angt
dehen zuwunſchet, begreiffet dieſer Jnnhalt:

Exeat ad Cœlum Ramis felicibui Arbos.
Mireturque novas Frondes!

Nebſt dem Wunſche, hat die getroſte Zuvet
laßlichkeit, ſamt der Verheiſſung glucklichet
Zeiten, dieſe beygeſetzte Schrifft:

Frondoſo ſtrepuit felisHymenæus Olympo
Reginam rzſonant Othrys, Oſſa-. Dit



Dasdritte Schau-Gericht.
orr Jne mit Lorber und Palm Reiſern umwun
W dene EhrenSaule, (dero Bedeutung aunff

Jhro Rom. Kahſerl. und Catholiſche Majeſtat
Beſtand und Muth hauptſachlich zielet) iſt von
tein und feinem Zuckerwerck alſo aus und auff
gefuhret, daß dieſelbe die Bildung des Gemuths
und des Ruhms vorſtellet; oben ſtehet:

OBLECIAMENTO ORNAMENTO.

Auffder Flache dieſer EhrenSaulen ſiehet
man die Zuverſicht des verherrlichten Jahrs
und Monats:

Conjugibus.
Anno. Menſe. Auguſto. initiatis.

Anguſta. omnia. Aueguratur-.
Auff der rechten Seite dieſer, dem koſtbaren

und prachtigen Feſt gewidmeten Saulen, iſt zu
leſen:

l. digno nectenda Virõ, tantique per Orbem,

—S Albisderriet; in medio: ibis, Regina Sicambros.

Auß
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Auff der lincken Seite derſelben ſeynd eben

falls dieſe Reimen einaetragen:
SicPuer AUGUSTUM ſuperet Virtute Paren

tem
Aurea ſic videat ſimiles Concordia Tædas:

Sic uterus creſcat MARIÆ; ſic, natus in Oſtro,
Parvus Honoriades Centibus conſitat avitis!

AmGipffel der Saulen erhellet der endlicht

Hæc Voxper Populos, per Mare, tranſetati

vollklommene Gluck.Zuruff:
Hæc Vox ætheris inſonet Axibus:

Formoſus MARIAM ducit AUGUSTUS!

Das vierte SchauGericht. J

o gne gleiche mit grunen Palmen undrechten
5 gaubFeſtonen bekleidete Saule, ſtellet vor!

Die unvergleichliche Ehre und ereude derheilil
gen Kirchen, welche, wider alleßewalt des Werr
hangnuſſes, ſtehengeblieben, und bleibet; obenn

Auff der rechten Seite derSaulen war die

è

anerblicket man die Jnſchrifft:
VIiRTVUTE, DECORI

Frohlichkeit und Treue des gluckwunſchenden

Volcks eingetragen, zuleſen: J

FRIDERICO. auUGuUsro.
A Hieroi. Herculi. Pacis. Delieio.

u Salus! Gloria! lmmortalitas.

Auffder lincken Seite war derEdel,Str. Koniol. Hoheit entworffen, mit beygeſchrie

benem Vers: Naud ille videtur- MAar
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Mortali Genitore ſatus, ſed Sanguine Dwum..

Unten traget ein LiebesKind einen Schild,
mit Myrten eingefaſſet; worinn geſchrieben:

Sic Tecum ſociales impleat Annos,
Quæ, niſi Te. nullo Conjuge digna fuit.
Die vortreflliche Gemuths- und Leibs

Tugenden des Konial. und Chur Printzens er
hellen aus dieſer LobSchrifft:

Te Leda mallet, quam dare Caſtorem;
PræſertAchilli Te proprio Thetis.

Das funffte Schau-Gericht.

oJn mit allen zur Ergotzlichkeit gehorlgen
S euſt-Geprange verſehenes Eſſen ſtellet vor
das Ehren und VermahlungsFeſt. Jn der

Mitten ſtehet:
VENUsTATI& DiILECTIONI
Ein anders LiebesKind weiſet beyſtehende

EhrenSchrifft:

MARIÆ. JoSEPHA.
In. Spem. Rerum. lætanter. ereſcet.

Decus! Obſequium! Æternitas!

Der tugendhafften ErtzHernogin Schon
beit und Gaben erklaren dieſe Vers:

Quæ potius Sceptris Facies? quisdigniot Aula.
Vultus erit? non Labra Roſæ, non Cplla brui-

næe,

Non Ctinei æaquant Violæ, non Lumina Flam-

mia.
v Ein



S)isEin LiebesKind, ſo an ſtat des PfeilKo
chers, die Faſces traget,alseinBild der machtigen
Ehe-Verbundnuſſe, haltet ein anders Schild,
welches mit Lorbeer und OelZweigen umfaſſel;
worinnen zu leſen:

Elegit Sponſus. Nihil ultra Laudibus addi,
Judiciove poteſt.

Nebſt denen Neben- Zierrathen ſtunde dat

Geruchte, ſo mit Wonne, Freud und Frohlo
cken dem erhabenſten Durchl. EhePaar Folgen
des zueignete:

Quis,cum micantem Tupropæ: videtit,
Non optet ultro Servitium pati?

Auff Geheiß und Obſorge des Herrn Hof
Controlors, dieſe koſtbare und Sehenswurdigt
SchauSpeiſen, welche,zuBewirthung ſo hohtr
Gaſte, von Maria Suſanna Bceckerin zugerich
tet worden, machten dem hohen Feſt einen ſeht

groſſen Luſt-Genuß und Vergnugen, folgſam der

Tafel ein Anſehen, und denen Durchlauchtig
ſten Hochheiten eine Ehre.

Beichreibung der glucklichen Ankunfft Jhro Hoheiten der Chur-Prin
ceßin in Sachſen,und hierauff den 2. Sept. 1715.

gehaltenen prachtigen Einzugs in die Konigl. und

Churfl. Sachß. ReſidentzStadt Dresden,
Nachmittags von 1. biß 5. Uhr.

SEn 31. Auguſti erhoben ſich Jhro Maj. det
W gonig von Polen des Morgens ins Lager,

und
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und ordinirten nochmals die vollige Parade des

Einzugs, und bezeigten daruber ein ſonderbares

Vergnugen. Selbigen Abends kam auch Jhro
Hoheit des Chur-Printzen Gemahlin von Wien
zu Pirnaan, allwo dieſelbige durch den Herrn
General Graf Wackerbarth complimentiret
und empfangen worden. Diieſelben ſchickten ſo

Aeich ein Schreiben durch einen Courrier an dero
Gemahl den Printzen, und wurde drauff des an
dern Morgens um 8.Uhr wieder einer mit einem

Hand-Schreiben zuruck geſundt. Um 2. Uhr
Nachmittags folgete drauff Jhro Hoheiten ſelbſt,

und blieben die Nacht dar. Jndeſſen wurdenoch

alleerdenckliche Anſtalt zudem morgenden Tage
dgemacht, und lieſſen J.Maj. Ordre ergehen, was

noch an denen EhrenPforten fehlete, ſchleunig zu
verfertigen, welches auch dieſelbige Nacht noch
elfeciuiret worden. Nachmittags, als den 1.

dept.kamen um 3.Uhr die LandStande zuſam
men, und ritten nach dem Schloſſe zu, da denn
vom Konig Ordre kam in das Schloß zu reiten,

und nahmen Jhro Maj. ſelbige in hohen Augen
ſchein, und aaben ihnen ſelbſt die Fahnen und
Paucken Indeſſen ertheilten J. Maj. die Ko-

igin Audience an zween Polniſche Herren Bi
ſchoffe und andere vornehme Polen, und giengen

Jhro Maj. die Konigin mit ihren Damen des

Abends darauff in Zwinger Garten. Nun er
wartete: Jedermann den 2. Septembris, welcher
auch mit ſchonem Wetter des Morgens anbrach,

B2 und
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—rund marchirten die ſechs Regimenter Jnfanterie

um 3. Uhr aus dem Lager, welche auch um 4. Uhr
mit volligen Spiele in der Stadt einruckten, auff
ihren allignirten Poſten ſich rangirten, die Cadeun
im Schloß mit ſchoner neuer Mondirung nebenſt
der Helffte der Cavallier-Garde paratirten,und die

Burger an die auſſerſte EhrenPforten. Dä
wiederum alles in Ordnung war, kam Jhro Maj.
der Konig in einem Purpurrothen koſtbareit
Kleide, mit Diamanten beſetzet, unter Eſcorde
einiger Cavallier-Garde, lieſſen vor ſich einen
RoßSchweiff herfuhren', nebſt vier Turckein
in koſtbaren Brocadnen Habit zur Seite, und
ritten nach dem Lager, um den Einzug noch ein
mal zu ſehen, da denn indeſſen Jhro Hoheiten des
Konigl. Printzen Gemahlin um halb 9. Uhr ſich
auff dero koſtbares Schiff ſetzten, weches durch
Angebung des Jtal. Baumeiuners SignoroMau-
ro verfertiget, und Bucentaurus genannt ward,
daſſelbige hatte 3. beſondere Apartements, von
welchen das Mittlere etwas erhohet und Lacqui-
ret, die am Seiten aber niedriger und nur ge
mahlet, auch in ieder vier Spiegel zu finden wa
ren, die auswendige Decke mit rothen Sammet
bezogen, und auff dem Seiten alles verguldet,
die Schiff-Knechte aber waren auff hollandiſche
Weiſe in gelben Atlaß mit weiß ſeidenenStrum
pfen gekleidet, und unter Begleitung der Flottil-
je, darauff Jhro Konigl. Hoheit der ChurPrintz

in
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in funffzehen Holl. Jagden deſſen Schiffer weiß

und roth gekleidet, unter Loſung der Canonen vom

Lande fuhren, und um 10.
Uhr ben dem Konial.

Zelte,mit Salut. 12. Canonen, ſo auff dem Lande

gepflantzet waren, anlandeten, undvon Jhr. Maj.
demKonig bey Ausſteiaung empfangen wurden.

Es woltenJhroHoheitJhro Maj. die Hand kuſſen,

wurde aber verweigert, und embraſlirten der Koö

nig dieſelbe', drauff dieſelben in obgedachtes Ko—

nigl. Zelt gefuhret, und gleich Taffel gehalten

wurde. Da denn die gantze barade Jhro Hoheit

bor dem Zelte vorbey marchiren muſten, welches

aber uber eine Stunde nicht wahrete, und alſo

der Einzug ſeinen Anfang nahm, welcher um

halb 2. Uhr ſchon an dem Thore war. Jndeſſen

kamen Jhr. Maj. der Konig um ſelbe Zeit mit

ſeiner Cavallier-Garde, mit Vortraqung eines

RoßSchweiffes, von einer geharniſchten Per—

ſon und einer aroſſen svite Miniſters und Cheval-

liers begaben ſichauff dero Zimmer ins Schloß,

umdie Princeßin aldãwieder anzunehmen, wie
derum herein, da denn um 2. Uhr der vollige Ein
zug anruckte auff nachfolgende Art, ſo wie geſe

hen, und alles auffgeſchrieben vor ſich gieng.

Die barade formitten von der auſſerſten 18.

Ellen breit erbauten, und mit drey Arcaden, auff
gerichteten, auch mit Statuen und inſeriptionen

gezierten EhrenPforte an der Ramiſchen Gaſſe

vor dem Pirniſchen Thore (auff welcher ſich

Paucker und Trompeter horen lieſſen,) durch

B 3 die
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die Ramſche Gaſſe am Stadi. Graben, woruher hiß ange Mientſa

—νν Gyr uun vurch diePirn. Straſſen herunter, ubern Neumarck, dieMoritz-Straſſe hinauff, durch die Creutz-Gaſſe,uber den alten Marckt, durch zwo mit allerhand
Armaturen gezierten Ehren-Pforten, worauffſich Trompeten und Paucken warenden Einzugstapffer horen lieſſen, wie denn auff zwo andernauff gedachten alten Marckt erbauten EhrenPforten, die Stadt-Pfeiffer mit Waldhornernund Hautbois zugleich mit anſtimmeten, dieSchloßund Spor. Gaſſen durch, ubern JudenHof, am Stall voruber,bißan das SchloßThorſtunden 6ooo. Mann Jnfanterie von ſieben herein geruckten, und ander Ziegel. Scheune an derElbe camnirton ManiÏ

on vryνr Vrittn mil fliegendenFahnen. Uber dem Schloß Hof machten dieneu.mondirten Adel. Cadets ihre Parade. DieTreppen hinauff die SchweitzerGarde Tra
banten
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banten zu Fuß in ihrer neuen Schweitzer-Klei
dung und blauen SchuhRoſen, biß ins innere
Zimmer aber 120. Mann vor der Guarde des

Chevalliers, ſo mit Hellepahrten in ihrem pro-

pren Souper. Veſten zu Fuß, welche von Hautbo-

ilten, Trommelſchlagern und Querpfeiffern, von
CammerHerren und General Grafen vonKoß
both durch dieStadt auffgefuhret worden. Um

12. Uhr nahm der Einzug drauſſen ſeinen Anfang,

und gieng warender Taffel alles vor Jhro Hoheit
Gezelt vorbey.

Ord nung der Entree.

6 Rſtlich ein Offieiervon der Cavallerie, her-

nhach der Herr CammerFourier Heerwa

 BSen in rother Kleidungmit einem Reiſe.

ut. J

Der Herr OberPoſtCommillarius Schu
ſter, nebſt 2. andern Poſtmeiſtern,in weißen Klei
dern mirTreſſeneingifaſſet,uud gelb auffgeſchla

ven.
d Der Herr General Poſtmeiſter und Cam
merHerrBaronvon Morday, in einem weißen

mit Silber bordirtenKleide, und gelbſammeten

Auffſchlagen, einenHut mit einer weißen Feder,

mit einen ungemein propren an einer blauen mit

Gold und Silber melirten Schnur und Quaſte

hangenden Maßivgoldenen PoſtHorn, ſo mit

etlichen Edelgeſteinen verſetzet, auffeinem koſtbar

Ba4 beleg
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belegten Pferde, beyher giengen 2. PoſtKnechte.

36. Poſtmeiſters, zwey und zwey in einer Rei
he, in weißlichen Kleidern, ſo mit einer ſilbern
Treſſe eingefaſſet waren, mit aelben ſammeten
Aufſchlagen, worouff zur Rechten ebenfalls ein

ſilbern Poſthorn geſticket war, uber die Schultet
hiengen blau ſeidene mit Silber melirte Schnu
ren, woran Maßive ſilberne Poſt-Horner hun
gen, vorne an dem Hut warcebenfalls Jhro Kon.
Maj. Nahmen A. K. von Maßiven Silber ange
machet. Uber die Weſten hatten ſie ein von dergleichen Tuch mit ſilberuen Treſſen beſetztes De
gen. Gehencke, worinnen einHirſchfanger mit Sil
ber beſchlagen ſtack,die Sporen waren gleichfalls

vonSilber,die Chaberuquen und Piſtolen-Holff
tern waren vom gelben Tuche mit einer ſilbernen
Treſſen eingefaſſet. Hinter dieſen kamen

62. Reitende Poſtilionin gelben Kleidungen
mit blauen tuchenen Aufſchlagen, worauffeben
falls zur rechten ſilberne PoſtHorner geſticket

waren. Die Reiſe-Hute waren von gelben Tuche mit blauen Tuch aufgefchlaten,vorne auff der

Mutzewar A.
verſilbert angehefftet; ſelbige blieſen in reiten

rontinuirlich aufihren Poſthornern, dieſe warin
in z. Theile eingetheilet, daß. beſtandig in einem
fort geblaſen wurde, wenn dievorderſten auffho
reten, ſo fiengen die mittlern,denn die letzten, ſo
dann die erſten wieder an. Die Chaberaquen

auff
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auf denen Pferden und Piſtolen-Holfftern wa
ren bom blauen Tuche und mit einer gelben Bor
le einaefaſſet.

Ein Stallmeiſter, welcher auffuhrte die

124. Hand-Pferde der Herren Cavalliers,
welche allevon Reit-Knechten zu Pferde aefuhret
wurden, ein ieder Reit-Knecht hatte ſeine eigene

Liebereh,und eine immer properer als die andere,
die Decken,ſodaruber lagen, waren alle ſehr koſt.
bar, und warauff eine iede Decke eines ieglichen

Capalliers Wapen geſticket.

Der Jagd/-dFourier mit volliger Muſie und
Waldhornern. Darauff folgete

DerHerr OberLand Jagermeiſter von Erd—

mannsdorff, in einem grunen ſehr teich mit Sil
ber bordirten Kleide.Das Pferd „worauffer
ritte, war auchmit properen Zeug und Chabara
que beleget. Hinter dieſen kamen

27. Jagers, alle ininrem JagerHabitmit gru
hen Federn auff den. Huten, und einem grunen
Zweig von Tannen, zu Pferde.

4. JagerzuFuß in ihrem Habit mit Flinten
quuff den Schultern, der Ober-HofJagermeiſter
in einem ſehr reichen mit Silber vordirten grunen

Kleide, das Pferd, woraufer ritte, war mit einer

grunen ſammtenen geſticktenChaberaque und
ſchonen PferdeZeug beleget, beyher giengen zwey

von ſeinen Bedienten.
a. Jager zu Fuß in ihrem Habitmit Rohren

auffdenSchultern.

By 44. Ja
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44. Jager-Meiſter in reicher mit Silber bor

dirten grunen Kleidung, Huten habend arune Fe
dern und arune Zweige von Tannen, dorher hat
ten ſie einChor Waldhorniſten.

62. Forſt-Meiſters zwey und zwey in einer
Reihe in gruner Kleidung mit ſilbernen Treſſen
eingefaſſet. Hinter dieſen kamen

2. OberForſtMeiſters in reicher aruner bor
dirten Kleidung, welche ſchloſſen. Fuhrten zu
gleich ihre Standart.

2. Trompeter blaſend auf ihren Trompeten in
gelber

Kleidung,
ſo mit ſchwartzen ſammtenen

Borten und kleinen goldnen Treſſen beſetzet war
hinten auff den Rucken waren Flugel.

48. Tournier-Knechte zu Pferde nach altet
Teutſcher Art in gelber Kleidung; ſo ſtarck.mit
ſchwartzen ſammtenen Borten undkleinen gold
nen Treſſen beſetzet warmit auffgerichten langen
hohen Hellebarten, auff den Huten hatten ſie
ſchwartzeund weiſſe Federn. J

LandStande inz. Choren, davon das erſte

die Lande Stande aus der Laußnitzwaren. Den
Anfang machten

4. Trompeter in aelber Kleidung mit ſchwartz
tzen ſamtenen Borten und kleinen goldnen Treſſen
reich beſetzet.

1. Paucker in eben ſelbiger Mondur.
Unter Anfuhrung des CammerHern von Vltz

thumb, als OberLandWorſteher aus der Lauß
nitz in ſchwartz ſammtenen·Rock mit goldnen

Balle
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ausgemachet, und mit gelbenTaßent

gefuttert, darunter eine Drap d' orne Weſte reich
mit goldnen Frangen

beſetzet, zu Pferde mit ei
nem bloſſen Degen. Die Chaberaq. und Pferd
deug war gleichfalls ſehr koſtbar. Selbiger fuh
rete auff

38. Landſtande aus der Laußnitz zu Pferde alle
in ſchwartzen ſamtenen Rocken mit goldnen Bal
leten ausgemachetund gelben Taffent Unterfut
ter, darunter Drap d' orne Weſten, gleichfalls mit
bloſſen Degen, vier in einer Reihe. Jn der er
ſten Reihe waren 5. Landſtande, davon einer in
der Mitte die Fahne, worinnen das Wapen von
Laußnitz geſticket war, trua. Auf denen Pferden
lagen die koſtbaren geſtickten Chaberaquen und
furtreffliches PferdeZeug, und ubertraff eines
immer das andere an Koſtbark. an denen Pfer
den war auch nichts auszuſetzen.

Ein Herold in ſchwartz ſammtenen verſchame
rirten Kleide, auff den Hut hatte er einen weiſſen
und blauen Fedeb Buſch. ZuPferde ein Herold
invoriger Kleidung. Hinter dieſen kamen

—SChurFurſt, ſelbige wurden von Konigl. Reit—
Knechten, ſoalle gelb gekleidet waren, zu Fuß ge—

ſuhret. Es waren recht propere Pferde von al
lerhand Couleren  dazu genommen, auff den
Kopffen trugenſiegroſſe gelbe und ſchwartze Fe
derBuſche, auff denSchwantzen waren eben

falls
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falls gelbe und ſchwartze Feder-Buſche. Di
Decken, ſouberdie Pferde lagen, waren bon

gelben Tuche, und auff iede das Wapenvone

ner Provintz geſticket, rund herum waren die De
cken mit ſilbernen Treſſen beſetzet.

4. Trompeter zu Pferde in gelber Kleidung mi

ſchwartzen Sammet und kleinen ſchmalen golh

nen Treſſen beſetzet.
1. Paucker in voriger Mondur.

DerErbMarſchall, Hr.von Loſer, fuhret

das andere Chor der Herren Landſtandealt
Sachſen ebenfalls in ſchwartzen ſammtenen Nb
cken mit goldenen Balletten ausgemachetund

gelben taffenden Unterfutter, zu Pferde, (welche

recht koſtbar ausgezieret war) mit einem bloſſil

Degen in der Hand. Dieſem folgeten
64. Herren Landſtande aus Sachſen zu Pftt

de aleichfalls in ſchwartzen ſammtenen Rocken
mit goldnen Balletten ausgemachet und mit gih

ben Taffent gefuttert, darunter hatten ſie reicht

Drap d' orne Weſtenmit Frangen gantz ſtarck bu

ſetzet. Die Pferde, welcheſie ritten, waren mi

denen properſten Gold und Silber geſtickten

Chaberaquen und koſtbarenPferdeZeug belegel

in der erſten Reihe ritten ihrer funffe, darunter del

in der Mitten die Fahne, worinnen das Chur

Sachſiſche Wapen geſticket war, in denen an
dern Reihen ritten4. iederzeit.

Ein Land. Stand aus Gachſenmit einen bloſ

ſen Degen in der Hand ineben ſolcher Kleiduntß

ſchloß wiederum. Zwen
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Zwey Trompeter in gelber Kleidung mit
ſchwartzen ſammtenen Borten und kleinen golde

nen Treſſen reich beſetzet.

as. TournierKnechte zu Pferde, nach altes
deuiſcher Art gekleidet in gelber Kleidung mit
ſchwartzen ſammtenen Borten und kleinen gold
ven Treſſen beſetzet,mitauffgerichteten hohen Hel
lebarten, auff den chuten hatten ſie ſchwartze und

weiſſe Federn.
Ein Eſquadron Dragoner.

7o. Caroſſen der Herren von Adel, Cavballiers

und HoffBedienten, iedenmit 6. Pferden be
ſpannet, wobeyh 2. Heyducken 4. Laquaien her
giengen und 2. Pagen vorne bey dem Kutſcher
ſtunden. Die Caroſſen waren faſt auff einerley
karon nach der ietzigen Pariſer Mode halb gebro
chen, und war immer eine koſtbarer als die ande
te. Die Geſchirre, ſo auff denPferden lagen,
waren auffs properſte ausgemachet und eines im
merpratioſerals das andere. Die Pferde waren

alleaut dreßiret und von allerhand Couleuren.

DieKutſchersundVorreuters, Heyducken und
Laquaien hatten ein ieder ſeine Mondurvon aller
hand CouleurenTuch mit ſeidenen Schnuren, wie

auch mit ſilbernen und goldenen Treſſen und
Schnuren beſetzet, und behielt immer eine vor der

andern den Preiß. Auff den Huten hatten ſie
weiſſe, rothe, blaue und melirte Federn. 9. Ca
toſſen derer vornehmſten Miniſtri bey Hofe iede

mit 6. Pferden beſpannet und mit dem allerpro
perſten

E
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perſten Zeug beleget. Die Caroſſen waren ſehl

koſtbar, beyhergiengen 2. Lauffer, 8. Laquaien
und 4. Heyducken.

Die Libereyen waren auch an Couleren und

Schnuren unterſchiedlich,eineimmer properer alt

die andere.
1. Equadron zu Pferden, unter Anfuhrung

Herrn Hauptmam Schindlers, hatten rotht
Mutzen mit gelben Blechen.

Der OberStaltmeiſter in einem ſehr reichen
rothen mit Goldegeſtickten Kleide, auff einem mit
ſehr koſtbaren Zeug belegten Pferd ſitzen,auf beb
den Seiten giengen 2. Koönigl. Stall-Knechte,
hinter dieſen kamen 2. Konigl. Stall-Meiſter zu
Pferde in gelber Mondur ſo mit blauen ſammte
nen Borten und ſilbern Treſſen reich beſetzet war,
auff den Huten weiße Federn.

24. Paar Konigl. HandPferde,ſovon denen
ReunKnechten in ihrer gelben Liverey mit blauen
ſammtenen Borten und ſilbernen Treſſen beſetzet
gefuhret wurden, uber den Pferden lagen groſſe
gelbe ſamtene Decken, ſo miteiner groſſen breiten
ſilbernen Treſſe unten herum beſetzet, und mit ei
ner kleinen ſilbernen Treſſe wiederum eingefaſſet
war, auff dieſen nun war auff beyden Seiten das
Konigl. Poln. und Churfl, Sachſiſche Wappengeſticket. DiePferde waren von denallerſchon
ſten und rareſten Couleuren, wobey auch viele
Auslandiſche waren, als Spaniſche, Daniſche,
Engliſche ac.

2. Ko
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3. Konial. Stallmeiſter ſchloſſen.

1. Eſqvadron Curaßirer in gelben ledernen
Couletten

und halben Curaſſen, auff dem Kopffe

hatten ſieKaskette, worauff weifſe und rothe Fe
dern ſtunden, in der Hand hatten ſie ihre bloſſe

Degen, vorher ritten ihre Trompeter und Pau

cker,die Officirer hatten ſich auffs properſte an
Beputzet. n

Ein Herold zu Pferde, in einem gelben ſamte
nen Herolds-Klieide, reich mit ſilbernen Treſſen
bordiret, auff der Bruſt und hinten war das Ko—

nigl. Poln- und Churfl. Sachſiſche Wappen
reich geſticket, auff dem ſchwartzen ſamtenen Hute

war ein ſehr groſſer Federbuſch von weiſſen Fe
dern, in der Hand hielte er einen puren maßiven

HeroldStab. Das Pferd hatte auff demKopf
fe und Schwantz ebenfalls einen ſehr groſſenweiſ
ſen Feder-Buſch. Die Chaberaque uber dem

Pferde hang demſelben ſehr weit hervor, und war
von gelben Sammet und mitSilber ſtarck bor
diret, woran viele ſilberne Qvaſten herunter hien

gen. Hierauff kamen.

12. Konigl. Trompeter und

1. Paucker, welcher ſich tapffer auff derPau
cke horen ließ, und jene blieſen auff Trompeten,

in gelben mit blauen ſammtenen Schnuren und

ſilbernen. Treſſen reichbeſetzten Kleidern, an
denen Trompeten und Paucken hieng das Konigl.
Polniſche und Churfi. Sachſiſche Wapen ge
J icket.

26. Hand
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26. Hand-Pferde der Pagen alle mit propren
Decken beleget, wurden von Reit-Knechten zu

Pferde gefuhret.

Der Pagen-Hoffmeiſter Hauptmann Gerbetin ſchwartzen Taffenten Spaniſchen Habit mil

einem ſchwartzen ſammeten Mantelchen zu Pfer
de, aufn Hut einen aroſſen weiſſen und blauen Ft
der-Buſch, welcher die Pagen auffuhrte.

24. Konigl. Pagen in blauen taffenten mit

Silber beſetzten Span. Habit und gelben ſam
meten Manteln, ſo unten herum mit blauen ſam
meten Borten und ſilbern Treſſen reich beſttt
waren zu Pferde in langen Spaniſchen Peruqven,
auff den Peruqven hatten ſie ſchwartze ſammete
Hute mit groſſen weiſſen und blauen FederBu
ſchen.

Ein Stallmeiſter.
a26. Paar Hand. Pferde, alle mit ſchonenDe

cken beleget, wurden von Reit Knechten zu Pfer
degefuhret.

2. Konigl. Stall-Bedienten ſchloſſen.

12. Konigl. Trompeterundb

1. Konial. Paucker in ihrer Libereh
Ein Stallmeiſter.
2. StallBedienten.
11. Konigl. Caroſſen, iede mit s. Pferden be

ſvannet. Auffdenen Pferden lag ſehr koſtbares
Geſchirr, und war etliches mit Maßiven Golde
und Silber beſchlagen. Die Caroſſen waren ſehr
koſtbar, und waren auch darunter die Pariſiſchs

Caa
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S) 33 (STaroſfen, ſo Jhr. Kon. Maqeſt. in Paris haben

machen laſſen. Das Geſpann von Pferden war
auch unterſchiedlich, alseinGeſpann Jſabell, ein
Geſpann MohrenKopffe, ein Geſpann Apffel-
Braunen

DieKutſcher und Reit-Knechte hatten ihre ge—

wohnliche Liverehen und auffden Huten weiße

Federn.
2. ReitKnechte zu Pferde.
Die Sachſiſche Sanffte mit gelben Sammet

inn und auswendig uberzogen, und mit Silber
reich geſticket, die Beſchlage daran waren von

puren maßiven Silber, wurde von 2. Maulthie-

ren getragen, welche auf ihren Kopffen und
Schwantzen einen ſehr groſſen, weißen und gel
ben FederBuſch trugen, hatten gantz ſilbernes

Gelaute und gelbe ſammete Decken, worauffdas

Kon. Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſch. Wapen
reich geſticket war, ſelbige wurden von 4. Reit

Knechten gefuhret in gelber Livereh.

24. Naulthiere gleichfalls mit ſilbern Gelaute
und auff dem Kopffe und Schwantz groſſe, weiſſe

und blaue Feder-Buſche) ſo des Konigs Baga—

ge, wenner reiſet, tragen muſſen) mit gelben
Tuch-Decken, worauff das Konial. Pohlniſche

und Churfurſil. Sachſiſche Wapen geſticket

war.
1. Eſquadron Curaßirer unter Trompeten und

Paucken nebſt ihrer Staudart mit blauen und
weihen Federn.

Ein Herold jn roth ſammeten mit goldenen

C Treſ
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Treſſen bordirten Herolds-Kleid, auff

deſfen

Bruſt und Rucken das Konigl. Pohlniſche und
Churfurſti. Sachſiſche Wapen geſticket war, auf
dem Hut hatte er eine große, rothe und weiſſe Plu
mage, in der Hand hielte er einen goldenen Her
oſdStab. DasPferd war auchmit einer lan
gen ſammeten Decke, ſo reich mit Golde geſtickel

war, behangen.
Die Konigl. Pohlniſche Bagage, welche der

Konig, wenn er nach Pohlen gehet, gebrau—
chet.

12. Pohlniſche Trompeter zu Pferde in Pohl
niſch. rothen Scharlachenen Habit mit blauen
ſammeten Borden und Treſſen bordiret, auf dem
Kopffe rothe ſcharlachene Mutzen, ſo mit einem
rauchen Brem umgeben ſind, an ihren Trompeten
hieng das Konigl. Pohlniſche Wapen.

1. Paucker in eben ſelbigem Habit.
1. Pohlniſcher Stallmeiſter.
2, Stall-Bedienten.
26. Konigl. Pohlniſche Hand Pferde mit dem

ſchonſten Pohlniſchen Zeug beleget, woruber ro
the Scharlachene Decken, ſo oben wiederum mit
TiegerHauten beleget waren, wurden von Reit
Knechten gefuhret, ſo ebenfalls inrothen Scharlach gekleidet waren.

24. Mann Schlag Schutzen
zu Pferde, ſo

Jhro Konigl. Hoheit des Printzen, Pohlniſche
Leib-Compagnie iſt, in rothen langen Scharla
chenen Kleidern, mit blauen ſammeten Borten
und kleinen goldenen Treſſen beſetzet, auff dem

Rucken
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Rucken hiengen lackrte Kocher mit Pfeilen, wur
den von ihren Officierern auffgefuhret, hatten

auch vorne an ihren Paucker und Trompeter.

27. Konigl. HandPferde, alle mit dem pro
perſten Polnifchen Zeug und Decken beleget,

wurden von Polniſchen Knechten im blauen Ha—

bit zu Fuß gefuhret. Das erſte Pferd war ein

Turckiſches. Auff denen Decken waren die

Waprppen von denen Polniſchen Provintzien ge
ſticket. Hierauff kamen

Zwey Polacken zu Pferde.
EinPolacke, ſo da ſchloß.

Zwolff Konigl.Polniſche Trompeter.
Ein Paucker in voriger Montur.
Zwolff Konigl. Poln. ubergeſchlagene Rei

ſe-Wagen, ieder mit ſechs Pferden beſpannet, ſo

mit dem koſtbarſten Polniſchen Geſchirre beleget

waren; es waren dabey ein Geſpann Schecken,
braun und weiß, ein Geſpann mit ſchwartzen Fle
cken getippelt. Ein Geſpann braunſcheckigte,
ein Geſpann weißgetippelte, ein Geſpann Jſa
bell-farbene, ein Geſpann Mohren-Kopffe, ein
Geſpann braune, ein Geſpann weißlichte, ein Ge
ſpann gelbd und weiſſe Schecken. Die Kutſcher
und Vorreuther waren alle in rothen Scharlach
gekleidet, und hieng hinten hinunter ein Lappe

von Taffent, ſo ein Zeichen von den Polniſchen
Knechten iſt; neben den Kutſchen giengen zween
Polacken in rothen Scharlachenen Habit beyher.

Hierauff kam

Des Konigs Polniſche Sanffte,mit violet
C 2 ten
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ten Sammet uberzogen, undmit Golde reich ge
ſticket, der Beſchlag daran warvon Silber und
uberguldet, wurdevon zwey Maulthieren getra
gen, ſo ein vollkommen ſilbernes ubergoldetes Gelaut hatten. Die Decken uber denMaulthieren
waren von violetten Sammet, und darauff auff
beyden Seiten das Konigl. Polniſche, Wap
pen ſehrreich geſticket; auff den Kopffen und hin
ten auff dem Schwantze trugen ſie groſſe weiſſe
Feder-Buſche, dieſe wurden von vier Polniſchen
Knechten gefuhret.

24. Maulthiere mit rothenDecken, worauff
das Konigl. Polniſche Wappen geſticket war
mit ſilbernem Gelaute, auff den Kopffen hatten
ſie weiſſe und blaue Feder.Vuſche, ein iedes wur
de von einem Polniſchen Knechte gefuhret, ſo im
blauen Tuch gekleidet waren.

Ein Eſquadron Granadier zu Pferd.
Die gantze Generalitat zweh und zweyin ei

nem Gliede,in rothen Kleidern, mit einem im
euer verguldeten Knopffe, um den Leib ihre
Scharpen umhabend, und an den Degen ihre
FeldZeichen, an der Zahl z2. ſo von einem auff
gefuhret worden, und einer wiederumſchloß.

Eine Eſquadron Dragoner.
go. Cavaliers vom Hofe, als Cammer

Herren, Cammer-Juncker, und andere Cavalie
res, zwey und zwey in einer Reybe, in ſehr koſtba
ren bordirten und geſtickten Kleidungen, mitSil:ber oder Gold von allerhand Coleuren. Die
Pferde, ſo ſie ritten waren vonmancherley Co

leuren
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leuren, und dabey undergleichlich treßiret. Das
PferdZeug und Chaberaquen war alles koſtbar

und auff das aller-magnifiqueſte, bey jedemHerrn
glengen ſeine Bedienten beyher.

Eine Eſquadron Carabinirer.
Zwolff Konigl. Lauffer im blauen Dama

ſchenen mit kleinen ſilbernen Treſſen bordirten

Wamſgen, ihre Schurtzen waren ebenfalls von
blauem Damaſt mit einer ſilbernen breiten Can
te (oder Tour) beſetzet, um den Leib hatten ſie ihre

gelbe ſeidene Scharpen gebunden, auff demKopf

fe hatten ſie blaue ſammtene Lauffer Hutchen mit

Silber bordiret, worauff weiſſe Federn waren,in
der Hand hatten ſie ihre LaufferStocke mit Sil
ber beſchlagen.

12. Heyducken in ihrem Habit.
24. Schweitzer in ihrem Schweitzer-Habit,

vorne an giengen ihre Ober. Officier ebenfalls in
SchweitzerHabit,in einer Reihe giengen zwolffe.
Zwiſchen drinnen ritte Jhro Konigl. Hoheit der

Sachſiſche ChurPrint in einem Kleide, ſo von
ha plue d'or und mit Golde reich geſticket war
Auffdem Hute wareine weiſſe Feder und koſtba
rer Agraffe mit vielen Diamanten beſetzet, wel
ches ungemein blitzte. DasPferd war einSpa
nier weißlich und braunſcheckigt, das vorder
und hinter Zeug war mit malliven Golde beſchla

gen, und reich mit Diamanten beſetzet, die

Stangen waren mit Silber und uberguldet, und
die SteigBugel von purem maßiben Golde.
Die Chaberaque war reich geſticket und mit Per

C3 len



S) 38
len beſetzett.. Neben dem Priutzen ritten zween
vornehme Miniltri in ſehr koſtbaren Kleidern, ne
ben und um den Printzen giengen ſeine Cammet
Diener, CammerLaquay undetliche Pagen in
ihrer Liverey.

Als die Soldateſque dem Printzen mit denen
Spontons und ihren Fahnen das Compliment
machte, zog er ſeinen Hut etwas ab gegen beyden
Fahnen, und hielt eine kleine Weile mit ſeinen
Pferden ſtille, undbezeugte ſich recht vergnuat.

24. Konigliche Laquahen, 4. in einem Gliede
in gelben Kleidern mit blauen ſammtenen Borten
und ſilbernen Treſſen beſetzet zuFuß, auff den
Achſeln waren weiſſe und blaue breite Bander,
und auff den Huten eine weiſſe Feder.

1. Equadron Guarde du Corps.
1. Mohr zu Pferde in weiſſen Atlas gekleldet

mit einem rothen ſcharlachenen Talar, ſo mit ei
ner blauen ſammtenen Borten und guldnen Treſſen wechſelsweiſe beſetzet war, um den Hals hat
te er ein goldenes Hals-Band, und auff dem
Kopffeinen Turckiſchen Bund, worauff auff der
Seite eine Strauß. Feder ſteckt.

24. Mohren zu Fuß alle eine Lange, ſo JhroMajeſtat der Konia aus Portugal haben bringen
laſſen, ebenfalls in weiſſen Atlas gekleidet, mit ro
then ſcharlachenen Talaren, ſo mit hlauen ſamm
tenen Borten und goldenen Treſſen wechſels—
weiſe beſetzet waren; um den Hals hatten ſiegoldene Hals-Bander, und auff den Kopffen
Turckiſche Bunde mit Strauß

Federn.Hierauff kam der Leib
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LeibWagen von Jhro Koniglichen Hoheit J

J

der ChurPrinceßin, ſo mit Carmoſinen Sam
met auswendig uberzogen war, welcher uber und
uber mit Golde reich geſticket war, der Beſchlag
davon war vieles von maßiven Golde und Sil
ber, dieſer wurde von g. Pferden gezogen, worauff
einGeſchirr von Carmoſinen Sammiet lag, die

Buckeln und Schnallen waren von puren maßi
ven Silber uberguldet, uber dieſen Geſchirren
lagen lange viereckige Carmoſin-Sammtene
Decken, ſo biß zurErde hingen, worauff auff bey
den Seiten das Oeſterreichiſche Wappen reich

geſticket war; der LeibKutſcher und die Vorrei—
ter waren in Carmoſin-Sammet mit Golde
durchbrochenen Treſſen bortirt gekleidet.

Jn dieſem ſaß Jbro Konigliche Hoheit die

ChurPrinceßin gantz allein in einem koſtbaren
ſamtenen Pfirſichblutenen Kleide, mit Haar—

Puffen und herunter-hangenden Locken, der

Schmuck, den Sie um und auff hatte, war unbe
ſchrelblich.

Neben Jhr zur Rechten ritte ihr OberHof—
Meiſter in einem ſehr koſtbar geſtickten Kleide.
Hinter der Caroſſe ritte ebenfalls einvornehmer

Miniſter von Jhro Hoheit in reicher geſtickter

KRleidung.
Anffbeyden Selten der Caroſſen giengen die

Pagen, Heyducken und Laquayen von Jhro Ho
dei t.

Neben der Caroſſe auff
beyden Seiten gien

gen 24. Schweitzer in ihrem Schweitzer Habit

mit ihren Helleparten. Ca Hin
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Hinter der Caroſſekamen 14. Hatſchierer in

Ungariſcher Kleidung zu Fuß.
1. Eſquadron Garde du Corps.

6. Wieneriſche Caroſſen iede mit s. Pferden
beſpannet, in deren erſtern Jhro Hoheit der Chur
Princeßin OberHofmeiſterin ſaſſen. Jn denen
ubrigen dreyen ſaſſen Dero Hof-Bedienten.

1. Eſquadron Carabinierer machten den
Schluß, hierauff folgten

Einige BagageWagen.
So bald als Jh. Hoheit unter der erſten Eh

ren Pforte, ſo amEnde der Ramiſchen Gaſſe gebauet war, arrivirte, wurden zum erſtenmahl die
Canonen rund um die Stadt geloſet, zum 2.mahl
als ſie unter dem Pirniſchen Thore war, und zum

3. mahl als Sie in das Turckiſche Palatseintrat,
allda ruheten Sie ein wenig aus, und giengen von
dar uber einen Gang nach dem Konigl. Schloſſe,
allwo Sie von demGrafen von Vitzthum zu Jh
ro Konigl. Konigl. Maj. Maj. dem Konige und

Koniain, ſo beyde auff ihrem Throne ſaſſen, zut
Audientz gefuhret wurden, nach geſchehener au
dientz retirirten Sie ſich wieder in Jhren Palais.
Auff dem Abend wurde nicht offene Taffel gehal
ten, ſondern ſpeiſeten auff den Servietten, und
gieng alles douſe zu.

Den 3. Septembr. aieng Jhro Konigl. Maj.
nebſt Jhro Hohelt der Printzeßin, nebenſt Jhro
Hoheit dem Printzen in die Catholiſche Capelle,
und horten die Meſſe an, die Konigin gieng mit ih
rer Suite ijn die SchloßKirche, um 11. Ühr wa

gen
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ren alle beyde Kirchen aus, und wurde das Te
Deum laudamus geſungen unter Trompeten- und

PauckenSchall,und unter Lautung derGzlocken,

und dreymaliger Loſung 110. Canonen, ſo alle
ſcharffgeladen, uber die Stadt giengen, und drey
maliger Salbe von zwey Regimentern zu Fuß,ſo
auff ein tempo die Salve gaben. Nach geen
digtem Lobaeſang retirirte ſich Jhr. Maj. der Ko
nig, Jhr. Hoheitder Printz und Printzeßin ein ie
des nach dero Zimmer.

Nachi. Uhr wurde mit 36. Trompeten und
drey paarPaucken zur Taffel geſchlagen und ge
blaſen.

Hierauff wurde gegen 2.Uhr offene Taffel ge
halten, ſo biß gegen5. daurete.

Das TaffelGemach war mit rothen Sam
met ausgeſchlagen und mit Treſſen bordiret.

Der Dais uber der Taffel war von rothem

Sammet mit goldnen Treſſen beſetzet, und die

Decke inwendig war ſehr koſtbar mit Golde ge
ſticket.

Vor der Taffel hieng eine maßive goldne

Erone, worauffweiſſe WachsLichter ſteckten.

Jh. Maj. der Konig hatte ein procatenes Kleid,

welches wieder mit Golde geſtlcket war, an.

Jhro Majeſtat die Konigin hatte ein Drap
d ornes Kleid ſehr reich an.

Jdro Hoheit die Princeßin hatte ein weiß
licht ſammtnes koſtbares Kleid an.

Jhro Hoheit der Printz hatte ein Bleyfar
benes mit Golde geſticket.

C5 Die
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Euber und Golde waren, ſo ſehr magnifir anzuſehen war
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Den4. Sept. war grand Ball, welcher des

Abends um 8. Uhr auff dem Schloſſe ſeinen An
fang nahm. Der Saal war unten mit rothem
Tuche bekleidet, und in zwey Schrancken einge
theilet; vor dem nachſten Schrancken ſtunden

30. Cavallier Garde, im zweyten acht dergleichen

mit ihren Helleparten. Auff der Seiten waren
vor die Fremden Logen gebauet, und durfften im
erſten Schrancken alle fremde Cavalliers einge—

hen. Um halb 9. Uhr kam Jhr. Majeſt. der Ko—

nig und die Konigin nebſt beyden neu verlobten
Konigl.

Hoheiten, mit vielen Dames und Caval-
liers, unter Trompetenund Paucken-Schall,
worunter Jhro Konigl. Majeſtat nebenſt al
len Dames auff Spaniſch angekleidet waren—
VNach dieſem ſatzten ſich die Konigl. Perſonen
unter einem erhabnen Thron von vier Geſſeln nie
der, darauff ſich Jhro Majeſt. bald wieder erho—

ben, und fuhrten mit der Konigin unter einer herr
lichen Muſic den Ball ein, dabey polniſch getan
tet

wurde,
und paar und paar Dames und Caval-

liers dem Konige nachfolgeten. Vor dem Ko
nige giengen vier Marſchalle mit ihren Staben,
und als ſolches eine halbe Stunde gewahret, ſatz.

ten ſich allerſeits Konigl. Perſonen nebſt Dames
wieder nieder, und foderte alsdenn der Konigl.
Printz dero Gemahl zu einer Menuet auff. Nach
ſolchen nahi die Printzeßin ihren OberHofmei
ſter, und folgten dann mehrere Dames und Caval-
liers nach. Als ungefehr eine halbe Stunde

wieder
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wieder getantzet

worden,
kamen 36. Poln. Pagen

paar und vaar unter Trompeten und Paucken.,

cken, und hatten in der Mitten in gleicher Ord
nung 20. Sachß  lagen, welche alle Caffee, Con-

fect und Wein brachten, ſo gleich mit Tantzen in

ne gehalten wurde, und ſich Jhro Majeſt. nebenſt

denen Dames refrigirten, Nachdem nun ſol—

ches wieder weggetraaen wurde, ſo gieng der

Tantz auffs neue wiederum an, und giengen indeſ
ſen Jhro Majeſt. derKonig und die Konigin nach

dero Gemach, allwo die Konigin drinnen bliebe,

der Konig aber umgekleidet wieder zurucke kam,
und wurde gleichfalls, wie vorhin geſchehen, mit
tragen des Weins und Confecturen coutinuiret,
wie auch zugleich Engliſch und Teutſch getantzet.
Um 2. Uhr endigte ſich der Ball, und giengen Jh
ro Majeſt. nachgehends zur Taffel, welches biß

halb 4. Uhr wahrete, und hernach Feyerabend

war.
Den g. dito ritten Morgens fruh Jhro Ko

nigl. Majeſt. nach dem groſſen Garten, allwo die

Dames und Cavalliers zu der groſſen Opera exer-
ciret wurden. Nachmittags kamen Dames und

Cavalliers an Hof, und loſeten, welche Cavalliers
die. Dames in Caroſel ſecundiren ſolten. Des
Avbends war eine Franzoſiſche Comoedia, nebenſt

einem Nachſpiel.
Dens. ritten Jhro Mafeſt. der Konig des

Morgens umg8. Uhr wieder in groſſen Garten,
und exercirte Dames und Cavalliers zu dem bevor

ſtehen



ſtehenden Carolſell. indeſſenwuden imJagdHau
ſe alle Anſtallten zum Kampf-jagen gemacht,

und kam Jhr. Mai.um 12. Uhr in einem ſchlech—

ten Kleide, worauff die Knopffe Diamante wa—

ren, geritten,
da inzwiſchen ſchon mehr als 4000.

Menſchen zuzuſehen dawaren, und ſich auch alle

wohl logiret hatten.Um 1. Uhr kam der Ko—

nigl. Printz, und um halb 2. die Printzeßin, dar—

auff zum Kampfjagen geblaſen, und nachfolgen

de Thiere heraus gelaſſen wurden:
Erſtlich kamen zween groſſe Polniſche Och

ſen, denen folgte ein kleiner Laud-Ochſe; nach

dieſem einAuerOchs, ein ſchon Pferd, ſo gleich

anfangs von dem Auer-Ochſen hart verwundet

wurde; denen folgte eine Lowin, ein Panterthier,

ein Lowe,einBavian, g. Bahre,7. wude Schwei

ne. Dieſe Thiere thaten einander wenig, und

machten dieBahre imWaſſer die beſte Luſt, wel

che ein Schwein, ſo blelliret war, halb verzehret.

Der Lowe zerlegte auch eines, ſonſt haben die

ubrigen Thiere einander nicht viel zu Leide gethan

Von dieſen erwehnten Thieren haben die Prin
tzeßin drey Schweine und den Reſt der Konig,

wie auch der Printz einen Bahren niedergeſchoſ

ſen. Um4. Uhr ritte Jhr. Maj. der Konig mit

dem gantzen Hofe zuruck; um 6. Uhr ward eine

Jtalianiſche Comodie geſpielet, welche biß o. Uhr

wahrete.
Den 2. exereirtten ſich Jhro Majeſt. mit

Wurffpfeilen,und ritten einige Touren in Zwin-
ger
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ger. Garten mit dero Cavalliers, des Abende wal
Opera.

Den 8. waren die Burger beordert Parade
zu machen, und wurde das Ringel-Rennen aus
geruffen, welches auch um 2. Uhr Nachmittags
in der Reitbahn angieng, und biß des Abends um
6. Uhr wahrete, darauff eine Jtalianiſche Como
die geſpielet wurde.

Deng. kam um neun. Uhr derKonigmit vie
len hieſeyenden Printzen wieder aufdie Reitbahn,
darauff.dasRingrennen anfieng, und ſich umhalb 3. Uhr endigte. Das beſte Loos davon haben der Herr Graf Vitzthum, das andere derKonig, und das dritte Herr von Haugwitz bekom
men. Des Abends darauff war eine Frantzoſi
ſche Comoedia-.

Den ro. wurde Anſtalt zum Feuerwerck gemacht. Nachmittags um 4. Uhrwurde durch eineSerenade die Zuſammenkunfft der ſieben Planeten
im Garten bey demHollandiſchen kalais magnifie
repræſentiret, da ein ieder Planet die anweſende
Herrſchafft zum beſondern Feſtein. welches ſelbiger ihr zu Ehren vorſtellen will, eingeladen:Sol machet den Anfang, und ladet die Herrſchafft
ſamt denen Anweſenden zu dem an dieſem Tage
præparirten Feuerwerck ein. Nach vollendeter
Serenade begab ſich die ſamtliche Herrſchafft insHolland. Palais zur Taffel, wobey die Zeit abaemeſſen, daß die Palais inwendig und die Taffel

illuminiret wurde. Eine Stunde zuvor, ehe das
Zeuer
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Feuerwerck angieng, ertheilte Jhro Konigl. Ma J

jeſt. Beſehl, den Ober. Land, und Haus-Zeug
Meiſter, der ſich bey detſelben befinden muſte, mit
Ordre zu erwarten; darauff ſatzte ſich die Herr—
ſchafft uebſt vielen Printzen an die Taffel, wobey
noch acht Nebentaffeln vorbanden waren, von
welcher ſie nicht eherwieder auffſtunden, als biß
der OberLand-Haus. Zeug-Meiſter alles dispo-
nirt, und dann Jhr. Majeſt. dem Konig Rapport
erſtattet hatte, da alsdenn die Herrſchafft ſich
unverzualich von der Taffel erhob und an die Fen.ſter begab, ſodann die gantzt lllumination bereits
angezundet war. Wahrender Zeit, da alles fer
tig, begab ſich der Ober,LandHaus- und Zeug
Meiſter zu Schiffe, auff welchen ſich zugleich

zween Trompeter mit befanden, durch welche er
dassignal,ſich fertig machen, geben ließ, worauf

ihm durch 2. Trompeter von der lllumination
geantwortet. Jnzwiſchen aber, da der Ober—

LandHaus-und Zeug. Meiſter bey der lIllumina-
tion angelandet, wurde alſobald von acht Pau
ckern und vier und ſechzig Trompetern das
Lignal ſeiner Ankunfft gegeben, damit man
ſich zu Waſſer und zu Lande zum Anfang des
Feuerwercks fertig hielte, darauff, ſobald vom
Walle vor Neu-Dresden mit funffzig halben
Carthaunen gefeuret wurde, nach Endiguna deſ—

ſen des Koniges ÆetheFlotte, nachdem das letzte

Stu cke auff dem Walle gefeuert, zu canoniſiren
anfieng.

JActus
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Actus J.

Ff as Feuer von des Konigs Æeihe Flotte gieng
S/ von der Rechten zur Lincken, und des Jaſons
Flotte gleichfallss. Dieſe zwo Flotten waren von
vielen tauſend Lampen illaminiret, dann wieder
von ihrer Lincken zur Rechten ſo geſchwinde,alb
nur moglich, gefeuret wurde. Die klotten ſolten
rucken; weil aber das Waſſer zu klein, blieben
dieſelben vor Ancker liegen. Bey dem letztern
Schiffe des Konigs Æethe ſpye der Drache aus
ver Holle Feuer aus,undwurden von beyden Sei
ten der Illumination zu gleicher Zeit die Delphi-
nen, ſo continuirlich Feuer ausſpeyhten!, angezun
det. Wehrender dieſer Zeit wurde von zweyen
Regimentern Infanterie beſtandig mit Platons,
ſo geſchwind als immer moglich, gefeuert. Dieauff beydenSeiten 8oo. Mousquetons feuerten
auch, und continuirte die Infanterie, mit ihrem
Feuer beſtandig, Hierauff zundete des Jaſons
Flotte ihr Waſſer-Feuer an, ſo in z6o. WaſſerKegelu.48.Bienen-Schwarmern,24. Waſſer
Faſſern beſtunden, und alſo folgender Geſtalt,
daß von ieden denen zwolff Schiffen 30.Kegel,
4. BienenSchwarmer und 2.Faſſe gezundet

wurden. Zwolff Waſſer-Kegel, nemlich von
iedem Schiffe 1. wenn ſolche ohngefehr zwolff
Schritte vom Schiffe weg waren, alsdenn wie
der, zugleich aus iedem Schiffe 1, 12. Waſſer
Kegel, und alſo zehenmal hinter einander, daß ie
des mal ein Spatium von 12. Schritten bliebe,

ehe
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ehe wieder. angezundet wurde.Wann mun die

12. Kegel 12. Schritte fortgeſchwommen,folg—

ten darauff 12. Bienen Schwarmer, netmlich
von iedem Schiffe 1. zugleich; waren ſie zehen

Schritteweg. folgten darauff wieder zugleich 12,
Kegel, voniedem Schiffe einer, alſo daß iedes
mal ein Spatium, ehe wieder einer gezundet wur
de, von 12. Schritten blieb. Wie nun 8. Kegel

von iedem Schiffe zehen Schritte fortgeſchwom
men, folgten wieder darauf 12. Bienen· Schwar

me, zualeich aur iedem Schiffe
den beſten und ſchonſten Effect thaten. Wie nun
dieſe zehen Schtitt fort geſchwommen, wurde
hierauff zugleich von iedem Schiffe t, 12. Waſ—
ſer-Kugeln gefeuert; wann ſolche acht Schritt
fortgeſchwommen, folaten 12. Kegel, von iedem

Schiff einer, nemlich daß iedesmal ein Spatium
von g. Schritten ubrig blieb, the wieder einer an
gezundet wutde. Wann nun der ſechſte Kegel
von iedem Schiffe 8.Schritte fortaeſchwommen,
ſolgten darauff 12. BienenSchwarme zugleich,
nehmlich von ledem Schiffe einer. So bald als
ſolbige  Schritt weg, jo wurden 12. Waſſer
Faſſer zugleich losgefeuert. Hierauff, wie ſolche

8. Schritt fort waren, wurden wieder 12. Waſ—
ſerKegel angezundet, wie dieſe 6. Schritt gewi
chen, wurden gleichfalls 12. WaſſerKegel, von
ledem Schiffe einer, gefeuert, alſo daß iedesmal
ein Soatiumvon 6, Schritten bleiben muſte, ehe
wle deteiner angezundet wurde. Wie nun der

D vierte
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vierte Kegel von iedem Schiffe 6. Schritte weg
war, folgten darauff 12. BienenSchwarme
aus iedem Schiffe einer zugleich, ſo bald ſelbige

6. Schritt weg, wurden 12. WaſſerFaſſer aus
iedem Schiffeiner zugleich gefeuert. Alt nun
von den 4. Kegeln im vierten Rennen die erſte

gezundet, wurde von des Jaſons Flotte beſtandig

gefeuert an pfundl. Mortiers Luſt -Kugeln

Unter wahrender Zeit ftuerte des Jaſons Flotte
mit ihren Canonen immer fort, wie auch des

ethe Flotte gleichſals, und nachdem des Jaſons
Flotte auff den Morſeln zu bombardiren anfing/
ſo relpondirte des Æetke Flotte hierauff mit er68
pfundigen LuſtKugeln aus Mortier:. Womit
der erſte Actus beſchloſſen. ward.

Hlerauff wurde abermal von den 8. paar
Paucken und 64. Trompeten das Signal zum
2. Actu des Feuerwercks gegeben.

Actus II.
c Er Drache und Delphinen continuireten beſtandig mit ihrem Feuer, 100o. Muſque-
tons auff dem rechten, und iooo. auff dem lincken
Flugel gaben Salve, und bey dem rechten Flugel
wurde wieder der Anfang gemacht. Hierauff
zundete des Jaſons Flotte ihr Waſſergeuer,
welches in 48. WaſſerKegeln, 72. Bienen
Schwarmen, 48. Waſſer-Faſſen beſtund, wieder

an,
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an, mit welchen ſo, wie im erſten Actu geſchehen,

continuiret wurde.
Wie von den vier Kegeln im Rennen der er

ſte gezundet wurde, ſo wardbey des Jaſons Flot
te mit Z pfundige Luſt Kugeln aus Mortiers

gefeuert, wobey auch des Jaſons Flotte mit ca-
noniren ohn unterlaß fortfuhr. Jngleichen
wurde auch von des Æethe Flotte in wahrendem

Actu mit Losbrennung der Canonen econtinuiret.

Und demnach des Jaſons Flotte anfieng, aus
den Morſeln zu bombatdiren, ſo relpondirte des

Eeike Flotte hierauff mit.. pfundigen Luſt
Kugeln auff Mortiers. Jmmlttelſt da die letz
ten Waſſer. Feuer angezundet wurden, gieng des

Jaſons Schiff allein gegen das Ufer des Feuer
wercks an Land, damit es von dem Feuer der
Battronen nicht mochte ineommodiret werden.
Hiernachſt ſtritte Jaſon gegen die wilden Gtlere,
welche, unerachtet ſie ihn ſtarck mit ausſpeyen
dem Feuer abzuhalten ſuchten, dennoch von ihm
dezwungen wurden, ſpannete ſie in Pflug, und
pflugete mit ihnen des Martis Feld, ſaete darauff
dieSchlangenZabne,woraus gewaffnete Sol
daten wuchſen, und den Jjaſlon mit ihren brennen
denWaffen anfielen. Er aber der Jalon gleng
ihnen tapffer entgegen, biß ſie ſelbſten unter ein
ander uneins wurden, und ſich mit ihtenWaffen
auffrieben. Endlich wurde der Jaſon auch uber

den Drachen Uberwinder, womit ſich der 2. A-

kes endlgte, 9 2 Acto,
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Actus III.

Taſon nitt das guldne Vließ dem boſiement
J der Statuæ des P hrixun,und ſo bald er dieſes er

langte, præſentirte ſich auffden Felſen, zwiſchen

denen Poſtamenten der Aegyhptiſchen Saulen der

Nahme Maria Joſepha illaminiret, und uber
dieſen auch derſelbige Nahme in lebendigem

Feuer. Zugleich und in wahrenden Bren
nen wurden aus dem Wercke gezundet. 400
und 1* pfundige Raqueten zorpfundige Ra
queten, 4.

groſſe Raqueken: Denen folgten vier
LuſtKugeln aus Mortiersbon zo. biß s4. Pfund,
hernach 4. Syrandoli, iedeà 52. Raqueten. Hier
auff kamen 200. Batteronen, 22. Proller mit aus
fahrenden Feuer, denen 4. Syrandali, iede à. 52.
Raqueten folgeten. Nach dieſen ſtellten ſich ein

4. Luſt-Kugeln und 4. Syrandoli, iede von ioo.
Raqueten. Hieraun z0. kattronen, 36. Prol
ler mit ausfahrendem veuer, wieder 4. Syrandolſ,
iede à

1oo. Raqueten,wie auch 4. LuſtKugeln.
Nun praſentirten ſich 4. Frtuer Raber,wobeh

auch zugleich unter wahrendem Lauff2ooh und

1ffundige, 20. 2. pfundige, 4. groſſe Raqueten
in die Hohe ſtiegen, welche noch 400. Battronen,

z0. Proller mit ausfahrendem Feuer convoyr
ten. Hierauff folgtens6. Syrandoli, iede à too.
Raqueten, inaleichen6. Luſt. Kugeln, iede d 64.
biß 128. Pfund. Nach dieſen wieder 6. Syran.
doli, iede a10oo. Raqueten und god.Battertmnen

I 809
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80 Proller mitausfahrenden yeuer undzugleich
13. Luſt-Kugeln von zo biß 128 Pfund und 40oo

halb pfundige und 1. pfundige Raqbeten, 4. groſſe

Raagveten folgten, womit alles zugleich aufgieng.
Unterdeſſen endigte ſich mit Loſuna aller Canonen
auff den Schiffen zum groſten Veranugen aller

Zuſchauerum 11. Uhr das Feuerwerck.

Dena r. Septembr. Ward durcheinen Herol
den unter Trompeten und Paucken das Roßund
FußTourniren ausgeblaſen, und alle Regeln, ſo

dabey nothig waren, vorgeleſen, wie das Cartel
von Alartu es zeiget./des Abends war eine Co
modie,

Cartel des Mars zu einem Roß——

Edermanniglich wird hiermit bekannt ge
i macht, welchergeſtalt der Elanete MarsS

ein Ritterl chesRbßruldFuß Tournier angeſeauff Moptaen Dienſtag, als ben 12. vepi.

het: unddakinnen:ſo wohn utn denRuhm des

preißwurdigen Frauenzinimers, als auch ſeiner

Autiialiſchen Waffen; als Zweener der edelſten

Malidiiſchen Einftuſſe inTugendund hertzhaffte

Geinuither, zu fechten, denen aus der Aſche er
wickten ErenadiniſcheniaAbeuzerragern und Zege-

rern auffgetragen hat. Wann nun dieſelbe an
demn hierzu geſetztenTage erſcheinen, und unter

D 3 dem
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dem Nahbmender weiſſen und ſchwarhen ĩanaenſolch ihr Vorhaben ausfuhren wollen,alswerden
alle und iede dazu qualificirte, ſo wohl frembde,
als einheimiſche Ritterl, die von alten guten Adel
ſind, zu dieſen Tourniren eingeladen, und bleibet
ihnen, die eine oder andere Parthen zu ergreiffen,
frey aeſtellet. Wer nun darzu Luſt und Belie
ben hat, kan ſich, nach denen hierbey gefugten
Tournier-

Geſetzen, den eroffneten Schrancken
nahen, und auff Ritterliche Manier ſeinHeil ver
ſuchen.

Articul zum BallyenRennen.

I.

JEnnen die Avanturiers in ihrer Ordnunggen gen einander, wie ſie anffgezogen ſind, nem
lich r. gegen 1. 2. gegen 2. undſo iveiter.

Die Erquaarillen rennen, die blancke No. 1. mit
der ſchwartzen ErqvadrilleNo. 2. und die blancke
Esqvadrille No. 2. mit der ſchwartzen No. 1.

2. Sollen die ſambtlichen Avanturiersin ihrer
Ordnung halten bleiben, und nicht eher heraus
rucken, bißAppell geblaſen wird.

3. Wenn Appell geblaſen wird,
ſo ruffet.ein

Maitre de Champt denAvanturier, fuhret ihn an
die Barriere, woſelbſt er ſich von deimn RuſtKnech
te den Helm zumachen laſſet, und die Lantze empfangt.

4. So bald die Pauckengeſchlagen, und Ler
men
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men geblaſen wird, ſprenget er ſein Pferd auff
den rechten Fuß an, und vollbringet ſeinen Couts
in einem ausgeſpannten Galop.

5. Wenn er pariret, und den Cours vollbracht
bat, ſetzet er ſich in die andere Badn,und laſſet ſich
durch den Ruſt. Knecht, welcher zu ſolchem Ende
einen Schwamm bey ſich fuhret,dasTreffen ab
wiſchen, und, wo er die Lantze gebrochen, nimmt
er, von dem auch allda ſtehenden Ruſt-Knechte,
eine andere, und wartet daſelbſt, biß wieder die

Jaucken geſchlagen und Lermen geblaſen wird,
da er dann den andern Cours, gleich dem erſten,
verrichtet.

6. Nachvollbrachtem andern Courſe wartet

er, biß der Wirbel mitder Trommel geruhret

wird, hernach reitet er an ſeinen gehorigen

Orth.
7.. DieMaittei de Champs, ſo ieder unten an

der Carriere halten, obſerviren die Treffen, und

wo einer oder der ander gebrochen hat, zeigen ſol
Whesdurch einengemahlten Cuirals auf einer Ta
fel den Jualeirernan, welche alsdenn die Treffen
gebuhrend auffzeichnen, und marquiren.
8. Wann alle Arantutiers ihr Courſegethan,
ſo fangen die 4. Cheft wieder an, und vollbringen

in doriger Ordnung ieder ſeine beyden Courle,
daß alſo ein jederzuſammen4. Courle thut, und

4. Lantzen brechen kan.

3. Sollen die aranturietsdahin trachten, daß

D 4 ſie
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ſie fein zugleichanſprengen, und die Lantzen mitten
in der Carriere brechen.

10o. Die Treffen werden nach vorgelchriebener

gemahlten Tafel marquiret, nemlich das obere
Theil des Casquets 3. das mittlere 2. das unter
ſte 1. weiter gilt keinTreffen.

11. Wenn ein Renner mit der Lantze die Pallia
beruhret, ſoll ihm kein Treffen angerechnet wer
den,ob

er ſchon die Lantze bricht.
12. Soll keinem Renner erlaubet ſeyn, das

Roßzu verwechſeln, es erkenneten dann die Her
ren Judicirer, daß er cine erhebliche Urſache darzu
habe.

13. Wer die Lantze im Rennen veyliehret, ob er

gleich ſolche fur dem Treffen wieder erhielte, und
ſie hernach brache; dem ſoll dieſelbe doch nicht
fur gebrochen gerechnet werden.

14. Ware es. daß einer des andern coß tennen

wurde, ſo ſoll er dadurch kelnenPrei verdie

nen.
18. Welcher AvanturierbomRoß duz den

Sattel, ohne allen andern Zuſtänd gerenkt win
4

de, der ſoll bey dilſen keinen  Daner erdſenen,
ſondern inaller ſeiner Ruſtung ui gur heim ge
ben. Es ware dann, daß Jhr. Konigt. Majeſt.
ihm aus Gnadenpardonniren

16, Wenn Zweene mit dem  Cronlein zuſam
men treffen;ſo ſollendemjenigen, der ſeine Lantze
bricht, 2. Treffen, dem andern aber; ſoſie nicht
bricht, 1. Treffen dafur gerechnet werden.

17. Wel
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17.Welcher mit der Lantze trifft, oder ſtreifft,
unddieſelbe nicht bricht,dem ſoll es fur kein Tref
fen gerechnet werden.

18. Weicher im Rennen ſeine Lantze fallen

laſſet, daß ſein Contrapart nicht daran ſchuld iſt,
der ſoll ſeinen Cours verlohren haben, und ihm
tkein Treffenangerechnet werdenob er ſchon wohl

gebrochen hatte.
19, Welchereinen unter

denen
4. Carriren un

ter dem Gurtel trifft, der kan keinen Preiß in allen

4. Courſen erhalten.
2o0. Daeiiner den

SteigBiegel verlohre, der

ihme nicht gebrochen, vder das Steig. Leder zert

riſſe; ſo ſoll er iu dieſenn Courſe kein Treffen ha
ben.

21. Da einer im Recuen einmah mit
derJ

Lantze unter die Schraucken
kame,

und ſie den—

noch hernach brache, .ſoll ihme doch ſolches nicht

pazſiret werden.
22. Weyn einer

dew oandern mit der Lantze ei

ne Binde, vdet ßepernrun. Melm hinweg renne

te,demſplldierelbe nicht gehrochen nalliret wer
den und allt kein Treffen in dieſem Fall.

aza Wenn einer ſeinen Gegen partvon freben
EStoß

 und, nicht unter dan Armen Zauunloß ren.
net, ſollen ihme davor 2nSuileſſevdenr Trenen

naſſitktn und dem andernu ortr andets Jreffen
hat, eines weniger gerechnet
xetr unddenaudere,ſpaenen hn rennet, die ſeinige

D5 auffe
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Treffen angeſchrieben werden.

25. Die Judicirung ſoll nach denen meiſten
Treffen, und nicht nach denen Lantzen, ſo am mti
ſtengebrochen haben, geſchehen.

26. Wann ein Avanturier ſeinen Cours nicht
verrichten konte, ſo ſollderChel, oder, wenn dieſet
nicht im Stande iſt, der nechſte nach ihm den
Cours verrichten, und werden die Treffen dem
Avanturier zugerechnet.

27. Wenn auch der Chel ſeine Courſe nicht
verrichten konte, ſo ſoll ſolche der erſte von der
Erquadrille
Chelangerechnet,iedoch ſoll bey dergleichenFallen ſolches durch die Maitres deThamps denen Ju-dieirern angemeldet werden.

28. Solten ſich Gleicher finden,ſowerden die
ſelben von denen Maitrer de Champe an dieHerrſchafftliche Loge gefuhret, und verrichten daſelbſt
ĩhre Courſe.Wennaber 3. Gleicher,vder mehr,
ungleicher Zahl, Renner waren, ſo muß ein ander
von ſeiner Contrepatiie denCours mit ihnen thun.

29. Wenn es ſich zutruge, daß bon einer Euquudtilledie meiſten Treffen,undalſsauch Glei
ther waren;, muſſen ſie fich theilen, und ein jeder
gegen einander rennen.

Wennelnfrenibder Arantüriet ſuh bor,
oder warendem Rennenan der Barare angeben
ſolte, wirdervon denen Alaitrer de Cnamps biß
nach vollbrachtem Rennen zurGedultrtnahnet,

hernach



S) o

hernach ſoll ihm frey ſtehen, wen er will, heraus zu
fordern, auch ſo viel Lantzen zu brechen, als er will,
ledoch nach denen vorgeſchriebenen Articuln.
Die Mairres de Champs fuhren ihn zu denen Judi-
eirern, allwo er ſich wegen ſeiner rechtmaßigen
Adlichen Geburth und Ahuen legitimiren muß.
Wenn er ſich an denSchrancken præſentiret, muß

er zum erſten den Chel von denſelben heraus for
dern, uud mit ihme die 2. Courſe thun, hernach ſte
het ihm frey, auch einen andern von eben dieſer
Eequadrille herauszu fordern.

31. Weil 4. Eeqradrillen ſind, ſollen auch 4.
Preiſe, und alſo fur iedwede, einer ſeyn.

Anrrticul zum FußTournier.

J.

SooOllen alle, ſo tourniren, gute Edelleuthe,C
Aaund mit ihren Cuirallen auf gewohnliche

anders nicht; ais uiitgeſchloſſenen Helmen, und
dhne andern ungulaßigen Vorthell tourniren.

2. Goll kemer keinen andern Spieß oder

Gcehwerdt,als welche von denen Herren judiei.
kern avorobiret worden, gebrauchen.

2. Boltkziner miehr, als dreh mabl, mit dem
Gpieſſe zuſaminen gehen, eswerde derSpieß ge
brochen odet nicht.

Sol kelner mehr, als5.Streiche, mit dem
Schwerdte



S )so(G

Schwerdt zerſchlge, ein anders
Auch ſoll ſick.reiüer zu nqo

ckon thun, und dieſelhen anlt dem
oder ſo weit darvon ſtehen, daß
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8. Wer ſeinen Spieß oder Schwerdt fallen

läſſet, dem ſoll keinanders gereichet werden.

9. Wer zur Erde deſtoſſen, oder geſchlagen
wird, ſoll zum toutniren weiter nicht zugelaſſen

werden.

1o.Wer bloß geſchlagen wird, der ſoll, Ge
fahr zu vermeiden, und, auſſer der Folge, nicht

wieder zugelaſſen werden.

11. Jn der Folge ſoll
keinem mehr als ein

Spieß zuaelaſſen werden, auch keinem, ſo bloß ae

ſchlagen worden, vder einmahtabgetreten, wieder

an dieSchrantken zu kommen erlaubet ſeyn.

22. DererDanckeſollen zweye ſeyn, als 1. der

Spieß/-Danck, 2. und der Schwerdt-Danck;
Den erſten erlanget, wer in denen erſten z. Stoſ
ſen die meiſten Spleſſe gebrochen,und den andern,

wer in denen erſten 5. Streichen die meiſten
Schwerdter zerſchlagen.

13. Jſt zu wiſſen, daß wenn die Aventurierer
ihreLectiones machen, das Spiel geruhret wer

de, und weilen dieſet; Fuß- Tourniren mit etli
chen hundert Mann gewaffneter 1nfanterie bede

cket iſt, ſowird beh der Folge, wann die Tourni-
rer in einer Linie ſtehen, Appell. Match. und
Alartn aeſchlagen, auch wenn ſich ſelbige anhe
bet, durch die Moſqueterie Gliederweiſe gefeuert,

diß dieFolge ein Ende hat,

Des Morgens um 3. Uhr verſammlete ſich
bie Burgerſchafft in ihrer neuen Montirung, und

wurdn in 2:
Reihen, wo der Auffzug  dutchgeten

t

ſolte



ſolte, rangiret. An allen Ecken von den Gaſſen
waren von der Guarniſon Watchten geſetzet, um
alle Diordre zu vermeiden. Der Marckt war
mit Bretern belegt, und auff beyden Seiten die
Schrancken gemacht; rund um den Marckt
ſtunden die Granadiers Compagnien, und ran-
girte ſich die gantze Parade. Um 1. Uhr kamen

Jhro Majeſtat der Konig in einer Sanffte getra
gen, dem der Konigl. Printz foigete; um 2. Uht
kam die Princehin, und ward vor obgemeldte

Herrſchafft kein Spiel geruhret. Gleich dar
auff kamen Jhro Majeſt. die Konigin, vor det
alle Spiele geruhret und ſalviret wurde. Jetzt
gemeldete hohe Perſonen ſſaſſen auff einer darzu
bereiteten Loge,die mit Tapeten behangen war,
in welcher eine Fahne geſchwencket wurde; dar
auff von Creutz Thurm 3. Canonen zum Signal

des Abmarſches gegeben
wurde,

welcher auch um
3. Uhr in folgender Ordnung ankam.

1. Ein Herold mit ſeinem HeroldsStabe,
deme 12. Trompeter und Paucker folgeten.

2. 24. Hartehier mit ihren Spleſſen gelb

montiret, mit ſchwartz und goldnen Schnuren
beſetzt, ſamt ihrer Muſic und Paucken.

z. 2. Generals zuPferde mit ihren Feld· Schet
ben, und in der Hand einen ſchwartz und gelben
Stab fuhrend, darauff kam die erſte Quatrille

unterAnfuhrung
4. Jhro Hochfurſtl. Durchl. desHerzoge von

Weiſſenfels, alsChell, 8.Ritter folgeten, welche
gle J

J

1

J

n
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S) sz (Sie blancke Cuuraſſe undroth und weiſſe Federn
fuhrten, deme folgeten

J. Herr BergHauptmann von Breitenbach,
welcher letztens vom Pferd fiel, doch aber
keinen Schaden aenommen.

a. Herr Hoftath Senfft.
8. Hr. General- Lieut.Graf von Coſpoth.
4. Hr. CammerJuncker von Schonfeld.
5. Hr.Cam̃erJuncker von Bunau zuPuchem.

6. Herr CammerHerr von Hauawitz.
7. Hr. Obriſt. Lieut.Vitzthum von Dresden.

Hr. CammerHerr und StifftsHaupt
mann vonPonickau.

5. 2. Obriſten zu Pferde mit ihren FeldZeithen und Staben.
6. 16. Geharniſchte Manner mit Flinten,

mit ihren Ofſiciers, Pfeiffer und Tambour-.
7. 16. Mit kleinen Fahnen, ſo roth montiret.

waren, zum Granaden zu werffen beordert.

8. 16.mit Flinten in lungen Manteln.
ↄ9. 16. Geharniſchte mitSchildern.
10.; 16. Geharniſchte mit kleinen langen

Jadnen.

11. 16.Mitglinten und Manteln geharniſcht.

12. 2. Genetals mit MarſchallsStaben.
13. 16. Gcharniſchte mit Flinten grun mon.

üret.

14. 16. Desgleichen mit Fahnen.

15. t6. Desgleichen mii Flinten.
16. 16, Ditgleichen mit dFahnen;

17.
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17. 16. Desgleichen mit Gewehr.
18. 16. Desaleichen mit Fahnen,ſo alle ihre

Officier und Muſic halten.
TI9. 2. Generals.

20. Folgete unter Anfuhrung des Herrn Ge
netals von Baudis als Cheff. welche ſchwartze

Cuiraſſe und agrun- und weiſſe Federn fuhrten.
1. Herr Hof-Marſtchall von Einſiedel.

2. Hr. Obriſt. Lieut.Brand von Lindau.
3. Hr. Hauptmann von Dießkau.
4. Hr. Obriſter von Folery.n
5. Hr. Von Arnimb von

Kothen.

6. Hr. General Boſe.
7. Hr. Hofrath von Zehm.

8. Hr. Major von Carlowitz.
21. 24. Hartchiet.

22. DerMars auff einem koſtbaren verſilberten

Wagen, mit vier Pferdenzur Seiten geſpannet

welcher gedruckte Zeddel auswarff, den gehar
niſchte Manner zur. Seiten begleiketen.“

23216. Geharniſchte Manner mit /Tamb. und
Pfeiffern. 2

24. 24. klartſehier.
25. 2. Majors zu Pferde.
26. 16. GeharniſchtemitFahnen gelb und

roth.  Lundi
27. 16. Deraleichen mit Gewehr.

28. 16. Dergleichen mit langen
Fahnn

29. 16. mit Gewehr.
nuu30. 16. mit Fahnun.

zu.
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31. Folgete unter Anfuhrung des Herrn Geh.
Cabinets Miniſtres und OberCammerHerrn

Grafvon Vitzthum als Chetf, hatten blancke Cui-
raſſe und Orange.

1. Hert HofJagerMeiſter von Leubnitz.

2. Hr, Cammer-Herr von Creutz.

3. Hr. OberForſtMeiſter von Altmann
hofen.

4. Hr. AmtsHauptmann von Schmertzing.

5. Hr. CammerJuncker von Holtzendorff.
6. Herr Cammer Juncker von Mordeiſen.

7. Hr. CammerHerr von Schwan.
8 Hr. Obriſter Pflug von Cuirallierern mit

ihren Schild und WaffenTragern zu Pferd und

Fuß.
32. 24. Hattchier.
33. 16. Geharniſchte Manner mit Fahnen.

34. 18. mit Flinten.
35. 16. desgleichen mit Fahnen.

36. 16. desgleichen mit Flinten.
37. 16. desgleichen mit Fahnen.
38. 16. desalelchen mit Flinten.
z9. 16. desgleichen mit Fahnen.

40. 16. desgleichen mitFlinten.
4r. 16. desgleichen mit Fahnen.

42. 16. desgleichen mitFlinten.
43. 16. dergleichen mit Fahnen.

44. 2. Obriſten.
45. Folgte unter Anfuhrung desObeSchen

tkens, Freyherr von Racknitz, als Cheff, hatten
E ſchwar



ſchwartze Cuiralſe, blaue und weiſſe Federn.
1. Herr Cammer/Juncker von Erdmanns

dorff.
2. Hr. Obriſter von Gerßdorff.

3. Hr. Obriſter von Birckholtz.
4. Hr. Obriſter von Planitz von der Cavall.

Guarde.
5. Hr. Cammer. Juncker von Hund.
6. Hr. odondullen.

7. Ht.  2 2 don Leijpzigern.

8. Hauptmann Graf von Watzdorff.
46. 2. Generals.

47. 24. Hartchiet.
Alles wurde in ſeiner Ordnung um den

Marckt rangitet. Die vierte Quadril, auff die
Flugel auſſerden Schrancken, 6. blutons an die

Cadets, unter Anfuhrung ihrer Officiers, wurden
in auſerſten Schrancken gegen einander ubet
geſetzt, welche zum Balgen beordret waren.

Als nun alles fertig, ward ein Zeichen mit der

Trommel als ein Ruff gegeben, welcher gegen

uber mit dergleichen antwortete; darauff ſechs

Geharniſchte zu Fuß mit ihren Lantzen gegen ein
ander avancirten, deren ieder einen Obriſten zu
ſeinen Secundanten hatte, die alles auffnotiren
muſten, und nachgehends an die Generals Rap-

port abſtatteten, mit ihren ſtarcken Schritten,zu
vor aber dreymal ſalvirten, und nachgehends die
Helmen vorgezogen wurden, darauff wieder
avanciret wurde, und die Lantze allezeit hoch gegen

die
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die Bruſt geſchlagen, getragen. Als ſie nun na
he gnug an einander, brachen dieſelben zu dreyen
mahlen die Lantzen; als ſolches geſchehen, wurhen
ſiedieſelben von ſich, und ergriffen das Schwerd
darauff das gegen einander gehen wurde, und
werden die Kepeta aus vorhergehendem Cartel
das meiſte davon zeigen. Nachdem nun ſchon

gemeldete im Hauen waren, ward ein Zeichen

mit der Trommel gegeben, darauff ſich die Ritter
zu Pferde fertig machten. Gleich darauff wurde
das andere Zeichen gegeben, und ritten dieſelben

gegen einander, brachen zuzeiten dieLantzen' wel
ches hin und her aeſchehen muſte. Die Chells
machten allemahl den Anfang, und ritte ieder

Ritter zwehmahl, die aber zu Fuß einmahl. Da
ſolches geſchehen, giengen zween Geharniſchte,
welches 2. Hauptleute von des Konigs Armee
waren. Solche brauchten keine Lantzen, ſondern
avancirten mit den Schwertern zuſammen, ſchon
ten einander auch nicht, und hieb der im ſchwar
hen Harniſch mit z. Hieben 5. Schwerter in

Stucken, der im goldenen nichteins, welches ihn
auch ſo verdroß, daß er ohne Ceremonien aus dem
Schrancken abgieng, der Schwartze aber das
Seine abwartete. Als nun beyde wieder aus
dem Schrancken, wurde abermahl die Trom
mel geruhret, und rangirten ſich die 6. Plutons in
zwo Linien, welche mit ihren Lantzen gegen einan
der gienoen, welches alles, wie auff vorerwehnte
Manier mut ihren Schritten geſchahe; als ſolche

Ea nahe
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nahe gnug, brachen dieſelben die Lantzen, und

avancirten mit den Schwertern auff einander.

Mittler Zeit wurde ein Zeichen den Rittern gege
ben, welche auch mit ihren Schwertern gegen ein
ander traffen, dabey Granet. Granaten wurffen,
und die Fuſolir Plutongs- weiſe Feuer gaben, wel
ches wol eine ſtarcke Vierthelſtunde wahrete,

daß auch die zuFuß ſo mude waren, daß keiner

keinen Schritt mehr fortſetzen konte. Nach die
ſen retirirte ſich alles auf ſeine

Poſten, und wur
den, die den Preiß erlanget, unter Trompeten
und FeldMuſic vor den Konig gefuhret.

Das erſte Looß haben der Hertzog von Weiſ
ſenfels, welches der Prineeßin Pottrait mit Dia

manten beſetzt, ſoauff 400o. Rihlr. geſchatzt wor
den, bekommen.

Das andere der CammerJuncker von
Haugwitz.

Das dritte der CammerHerr von Altmann
hoffen.

Das Vierte derObriſte Pflug.
Bey Austheilung der Gewinſte, haben

der Hr. Geh. Rath Boſe eine ſchone Anrede ge
halten, und dabey Jhro Konigl. Maſeſt. ruhm
wurdias Andencken der Alten geruhmet, wie auch

gedacht, daß es ebenfalls derſelbige Tag, an wel
chem Churfurſt Johann George der 11. Wien
tuitentſetzen helffen. Der Herr Hofrath Gers
dorff haben die Antwort in einer ſchonen Rede
daruber ertheilet. Nach
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VNachgehends lieſſen ſich Jhro Konigl. Maj.

wieder ins Schloß tragen, dem die Konigin und

Princeßin in einer halben Vierthelſtunde folgten,

und marſchirte alles wieder ab.
Den 13. des Abends, ward die neue Opera

unter einer hertlichen Muſic geſpielet, welche ſie
ben Stunden gedauret.

Den 14. war des Abends eine Frantzoſiſche

Comoedie.
Den 15. des Morgens fruh ritte Jhro Maj.

der Konig nach dem Oſter-Vorwerck, um alle

Amtalten zu beborſtehenden Caraſell zu machen,

allwo auch ſeine Quadrill zuſammen kam, und
ſpeiſeten Jhro Konigl. Majeſt. dar. Jhro Ho
beiten der Konial. Printz ſpeiſete in Manteuffels
Garten; Jhro Durchl. der Printz von Weiſſen
fels in Spannens, und der Printz von Wurten
berg in einem andern Garten. Um 12. Uhr ka.
men alle Ouadrill. auff dem OſterWVorwerck
ben Jhrto Majeſt. demKonig zuſlammen, da in
deſſen alleAnſtallten in Zwinger· Garten gemacht
worden, alle Pyramiclen waren fertig, und waren
derſelben 16. Oben auf denſelben war eine ver-
goldete groſſe Lilie, dieſelbenwaren blau mit Gold
gemächt, iede ſtund aufvier vergoldeten Kugeln
auff einen Poſtament. Um alle dieſe Pyramiden

war mit vielen boſtamenten eine Gallerie aezo
gen, da aus einigen Waſſer ſprang, und auff den

andern ein Orange. Baum mit Fruchten geſetzet

war, und alſoeinesum das andere, deren an der

Ez Zahl
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Zahi funffzig waren,dieubrigen Fontainen ſprun
gen auch alle, und war das Gerauſche vom Waſ

ſer angenehm zu horen; um Garten herum wa
ren alle Granadier geſetzet, um alle Disordre zu
verhuten. Die Konigl. Loge war gleichfalls
wie eine Pyramide gebauet, und auf derſelben lag
eine guldne Crone auf einem rothen Buſſen.
Jnwendig war die Loge mit prætioſen Tapetenvekleidet. Vor ſelbiger gleich unten war eine
groſſe koſtbare Machine, ſo die vier Elementa re-
præſentirte, verfertiget, ſolche bewegten ſich be
ſtandig, und ſaß in ſelbiger Jupiter, welcher JhroMajeſi. mit laut behliegendem Buche bey Dero
Ankynfft bewillkommete,und nach ſelben Weg
gebracht wurde. Um 1. Uhr kam Jhr. Maj. der
Komg mit dem gantzen Auffzuge vor der Brue
cken am ZwingerGarten an, welche ſich. weil
die Konigin und Printzeßin noch nicht zugegen,

in

etwas arretirten, und gleich ihren Aajutanten den
Obriſten Bunau nach der Konigin ſandten. Als
ſie nun unter Begleitung vieler Dames und Ca-
vall. ankamen, ſatzten ſie ſich auff diezubereitete
Loge, und wurde um halb 2. Uhr der Einzug untet
Zuſchauung vieler tauſend Menſchen auff folgen
de Ordnung angefangen. Die erſte Quadhkill.
repræſentirte das Feuer, welchesJhro Maj. der
Konig in hoher Perſon ſelbſt anfuhrte, und wa
ren dieſelben Feuer. roth mit feinem FlitterGol
de gekleidet.

1. Der Konigl. Bereuter.

2. 8.
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2. 8. Gen. Lieut. in ſchlechten rothen Kleidern
mit Meßing vergoldnen Knopffen,mit ihren Feld
zeichen und in der Hand einen ſchwartz und gelben

MarſchallsStab fuhrend.
3. Der Hof Fourier.

4. 8. Trompeter und ein Paucker zu Pferde.
5. 16. Trabanten in Feuer-Kleidern zu Pferd,

mit ihren Feuer-Fackeln unter Anfuhrung ihrer

Officiors.
6. 16. Zu Fuß mit Stangen, worauff Feuer

Botten gemacht waren.

7. 16. Feuer-Pferde, auff den Kopffen und
SchweifgeuerZeichẽ mit langen Decken, ſo roth
und gelb waren, und iedes von einem Kerl zu Fuß
gefuhret wurde.

8. 16. Cadets in Feuer-Kleidern mit Lantzen.

S9. g. Ritter mit ihren kleinen Lantzen, ſo auch

roth und gelb montirt, zu Pferd, hinten und vorne
waren ſelbige auch mit dergleichen Montirung
lang behangt und mit einen Feuer. Puſch gezieret,
deren Helmen auchFeuerFedern hatten.

10. Jhro Maien. der Konig kam auf einen
ſchoönen braunen Spaniſchen Pferd,ſoalles Zeug
darauf mit Juvbelen beſetzt,auch hatten Jhro Ko
nigl. Majeſt.eine Art von einem Casquet mit weiſ
ſen Federn auf, welches uber und uber von Dia
manten brulirte,  Dero Kleid war gleichfalls mit
Jubelen ſehr beſetzt und iſt es unſchatzlich von Ju
belen geweſen, in der Hand hatten ſie eine kleine

Lantze, deme folgten

E4 11.8
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11. 8. Ritterwie oben.

12. 16. zu Fuß mit Lantzen und Pfeilen.
13. 16. zu Fuß mit Feuer- Topffen.

14. 16. Feuer-Pferde.
15. 16. Trabanten mit FeuerFackeln und ih

ren Offieiers.
16. 8. Trompeter und ein Paucker, ſo ſchloſ

ſen.

Die andre Quadrill. war das Waſſer, welches

unter Anfuhrung Jhr. Hoheiten des Konigl.
Printzen mit Blemorand und Silber gekleidet,

folgeten
1. 8. Trompeter und 1. Paucker, ſo auf den

Helm alle Karpffen führeten, und an die Trom
petenFahnen Waſſer Manner gemacht wa

ren.2. 16. Trabanten zu Pferd blemorand mit

Silber aekleidet, fuhreten in der Hand eine lunge
Stange, woran ein FiſchNetz hieng und inden
ſelben ein Karpffen lag, auf ihren und der Pferde
Kopffen waren Karpmen, die Kleider und Pferde
waren alle mitverſilberten Muſcheln behangen

um den Halß und Leib hätten ſie Netze.
3z. 16: zu Fuß auch wie obige gekleidet, auf den

Stangen war ein Karpfe und um den Leib Netze
gebunden.

4. 16. Pferde mit WaſſerDetken, Blau
und Silber, alle mitMuſcheln behangen, auf den
Kopffe trugen ſie Larven, und mitten auf den Ru
cken CorallenZincken, wurdenvon Kerlen in

eben
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eben ſolcher montirung, die auf den Kopffen Co
rallen Zincken und Fiſche hatten, zu Fuß ge.

fuhret.
y. 16. zu Fuß mit kleinen Lantzen.

6. g. Ritter zu Pferd mit Koſtbarer monu
rung, Mann und Pferdhatten auf den Mutzen ei

nen Delokin, ſo Waſſer ausſpeyeten, und war al—

les vollWaſſer, ſo von Mutzen lief, in der Hand

hielten ſie eine kleine Lantze.

7 Jhro Hoheit der Printz, welcher auch einen

Delphin aufdemKopffe und deſſen Augen 2. groſ
ſe Brilianten waten, mit einen Waſſer-Mantel
umhangen mit vielen Edelgeſteinen beſetzt.

3. 8. Ritter wie obige.

9. 16. Zu Fuß mit groß und kleinen Lantzen

und Pfeil, welche alle unterſchiedliche Fiſche auf

dem Kopffen hatten.

10. 16. Waſſer-Pferde wie vorige.

11. 16. Zu Fuß mit groſſen Stangen, worauf
Delphin ſtunden.

12. 16. Zu Pferde mit ihren Netzen und Fi.
ſchen.

13. 8.Trompeterund Paucker.

Die zte Quadrill unter Anfuhrung Jhr Durchl.

des Hertzogs vonWeißenfelß, repræſentirten die

Erden und waren vraun mit Gold gekleidet.

1. 8. Srompeter und 1. Paucker mit Korben

auf denKopffen und in ſelben allerhand Obſt fuh
rend. Die Fahnenan Trompeten und Paucken
waren gleichfalß ſo gemacht.

Ez5 2. 16.
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2. 16. Zu Pferde, ſo alle grune Obſt, Baume

in den Handen fuhrend, darauf die Fruchte auf
unterſchiedliche Arth zu ſehen waren, auf den
Kopffen hatten ſie Korbe mit Obſt,an ſtatt der
Mutzen.

3. 16.Zu Fuß dergleichen.

4. 16. ferdte mit TiegerDecken, ſo aantz be
leget waren, auf den Kopfen hatten ſie einEinhorn
von Silber,ſovon ReutKnechten gefuhret wurd.

5. 16. Zu Fuß mit Lantzen.
6. 8. Ritter, auf dero Mutzen allerhand Thiere

zu ſehenwaren, als Lowen, Hunde, Baten, Hir
ſche und deraleichen. Uber iolches gieng ein hal
ber Circul, ſo mit viel Blumen gezieret war, die
Rleider waren Braun mit Gold und auf ſelbige
allerhand Thiere geſetzt.

7 Jhr. Durchl.der Printz von Weiſſenfelß in
dergleichen Habit, der auf den Kopf einen Lowen
fuhret, woruber ein halber Cireul mit Blumen, in
der Hand eine kleine Lantze fuhrend.

g.g.

Ritter wie obige folgten.
9. 16. Mit Lantzen zu Fuß nebſt ihren Pfeilen

mit Korben auf den Kopffen.
10. 16. Pferde wie vorige.
11. 16. Zu Fuß mitBaumen und Korben.
12. 16. Zu Pferde mit Baumen und Korben.
13. 8. Trompeter und 1. Paucker ſchloſſen.

Die ate Quadrill. unter Anfuhrung des Her
tzogs von Wurtenberg, ſo die Lufft repræſentirt,
welche von weiſen Zimpel montiretund alleglugel

J1. 8.
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1. 8. Trompeter und 1. Paucker mit Vogeln

auf den Kopfen und das Pferd, Trompeten und
Paucken mit Fahnen, worauf Vogel gemahlet

waren.
2. 16.Zu Pferde, die auf den Kopfen allerley

Wogel hatten, undinder Hand lange Stangen
fuhrend, worauf Vogel von allerhand Sorten
geſtellet waren.
3. 16.Zu Fuß mit Stangen und Vogel dar—

auf, auf deren Kopfen auch Vogel undalle flie-
gende Sachen.

4. 16.Lufft-Pferde,alle mit Vogeln beſetzt und

WindDecken behangen.

5. i6. Zu Fuß mit Vogeln und Lantzen.

6. 8. Ritter, die auch Vogel auf den Kopfen

undin der Hand eine kleine Lantze fuhrend, hatten

auch alle Flugel und Wind. Mutzen.
7. Jhro Durchl. der Printz von Wurtenberg.

S. 8. Ritter in obiger Kleidung.
9. 16. Zu Fuß mit Lantzen und Pfeilen,auf den

Kopfen Bogel.
10. 16. ZuFuß mitStangen, ſo Vogel darauf

hatten.

11. 16. WindPferde wie obige.

12. 16. Zu Pferde 4. und 4. in einen Glied,
und die vorigen alle ſo, ritten mit Stangen und
VWogel darauf, wie auch Vogel auf den Kopfen.

13. 8. Trompeter und 1. Paucker.

14. Schloß einer in gleicher montirung.

So bald nun der Zug einruckte, marſchirten

ſie
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ſie erſt nach der Konigl. Loge, paradirten und hata
ten 2. Touren herein, dañ durch die biramiden, daß
der groſſe Zug durch alle Piramiden durchgieng,
und auf einmahl alle darinnen waren und ſtets in
marſehe blieben, welches das ſchonſte, die den Au
gen ſo vlel ſchone Farben vorwurffen, zu ſehen
war. Altgs ſolche zwiſchen den Piramiden wieder
hindurch waren, rangirten Jhro Majeſtat der
Konig in hoher Perſon dieſe ſelbſten auſſer den
Piramidenund wurden die 8.Generals auch rangi-
ret alſo, daß jede Entree 2. Eenerals zu Pferde
hielten. Mitten inden Piramiden ritte ein Obri
ſter und nahm einenTrompeter zu Fuß mit ſich,
ſo vom Feuer war, der das Zeichen geben muſte.
Als nun alles fertig, wurde ein Zeichen gegeben,
darauf die 4. Cheffs ſich an die 4. Entree præſenitir
ten und von den Gen: Lieut: an die 4. Ecken ge
ſetzt wurden. Darauf ward wieder ein Zeichen
gegeben, welches das letzte war und muſten in ſol
chen die Ritter ihrePferde mit den rechten Schen
ckel anſprengen, eine kleine Tour machen und je
der nach ſeinen Ringel, welche an die Piramiden
gemacht, in vollen galop rennen. Nach ſolchen
gab er die Lantze weg, nahm eins von den 2. Pfei
len, ſo eran der rechten Hand unter den Sattel
ſticken hatte, und wurfesnach der Scheibe, nachi
gehends den andern und darauf faſſete er den De
gen, welchen er auszog uud mit ſolchen eine Kugel,
ſo auf einen kleinen Poſtament auf der Erde ſtunde,
aufheben muſte. Dieſes geſchahtalles ohne den

gering



TT——
S)77geringſten Halt zu machen und ritte wieder auf ſei

ne Poſt, wo er abgeritten, daraufdie Gen: lient:
ſolchen abfuhrten und wartete ein anderer Ritter
wieder auf das Zeichen, welche die Gen: anwie
ſen. Dieſes gieng durch die Ritter 3z. mahl durch,

nachgehends ſtachen 2. Ritter um den Preiß. Als
ſolches geſchehen, lieſſen ſich die Ritter ihre Schil.
der geben, hingen ihre Taſchen um, darinnen ſie

die Kugeln hatten und ritten die4. Cheffs wieder

hin, machten 2. und 2. aegen einander eine kleine

Tour. darauf2. die Schilderauf die linckeSchul
ter hielten, und einer den andern verfolgte und mit
den Kugeln darauf geſchmiſſen wurde. Solches
thaten die andern wieder und muſte es 5. mahl ei

nen jeden geſchehen. Nach dieſen kamen 4. und

4. und denn 8. und g. hernach alle Ritters, wel
che mit ihrenSchildern und Kugeln ſich exercir.

ten. Etliche fehleten die Schulter und ſchmiſſen

einander brav auf denPuckel. Als nun alle ver
ſchmiſſen, rittenſiewieder heraus, darauf der Ko—

nig von den JadicieHerren das notiete forderte

unddieRittersſo ſich am beſten gehalten, durch die

Genetali zu ſich bringen ließ, mit ſelbigen zuJhro
Majeſtat der Konigin Loge unter Trompeten

und Paucken ritten,da denn in einem rothen Kor
bigendieGewunſte herunter gelaſſen wurden und

als ſolche mit einen tieffen Reverance empfangen,

ritten ſiewieder auf ihre Poſt, darauf wieder auf
der Trommel ein Zeichen gegeben und unter An—

fuhrung Jhr Konigl. Majeſtat, mit entbloſeten

Degen
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Degen viele ſchone Touren in und auſſer den Pira-
miden, welches ſchon zu ſcehen war, gemacht wur
den. Nachdem nun ſolches eine Stunde geweh
ret, ritte ieder Ritter auf ſeine Poſt und ſtiegen
Jhro Majeſtat. mit Dero Rittern vom Pferdt/
welchen die andern alle folgten und ſich zuJhro
Konigl. Majeſtat. begaben, die denn durch die
zrotte mit ſamtlichen Rittern indas Ober-Ge
mach eingiengen. Hierauf wurde zum Abmarſch
geblaſen und retirirte ſich alles ſo wieder in die
ſchonſte Ordnung, als ſie gekommen, zu ſelbi
genThore hinaus. Hiernechſt erhob ſich die Herr
ſchafft in die Jtalianiſche Comodie. Um ro. Uhr
ward geſpeiſet undum

3. Uhr FeuerAbend ge
macht. Benh aller dieſer Magnilicence waren auf
den4. Ecken die Trompeter und Paucker, hinter
ſelbigen waren die Hautboisten von Regimentern
mit ihren Wald Hornern geſtellet, da denn ein
das andere abloſete und alſo beſtandig Muſic ge
horet wurde. Die Preiſen haben bekommen
Jhro Konigl. Majeſtat. Cammer-Juncker Lo
ven und Hoffarth Bunau.

16. Sind Jhro Konigl. Majeſtat. ingleichen
der Printz und die Princeßin Morgens um 6. Uht

aufdieJagd gangen und auch daſelbſt geſpeiſet.
Des Mittaas kamen die Dames in RieſenSaal
zuſammen und exereirten ſich zu der Opera und des
Abends tantzten dieſelben inComeedienHauß.

17. Des Morgensfruh lieſſenJhro Majeſtat.
der Konig von unterſchiedlichen Kauff Leuten al

lerhand
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lerhand reiche Stoffe und andere ſeidene Waaren,
ſo zum kunfftigen Feſt des Jahrmarckts employ-
ret werden ſollen, herzu bringen. Zu ſelbiger Zeit
lieſen Jhro Majeſtat. die Billete in Jhro Schlaf—
Gemach unter ihrer Ordre ausgeben und war es
ſehr diffieil, welche zu bekovmmen. Darauf gien
gen Jhro Majeſtat. in die Kirche und horeten die
Meſſe. Um 12. Uhr fuhren Jhro Majeſtat. in
groſſen Garten und ſpeiſeten Mittaas drinnen,
um ſelbige Zeitkam auch der Janit. Scharen Auf
zug zum Birniſchen Thor herein. Nach En—

digung der Taffel, fuhren Jhro Mafeſtat. in

Jhro Hoheiten Garten und ordinirten alles

ſelbſt in hoher Perſon zu bevorſtehender
Luſtbarkeit an; in deſſen paradirten in
nachfolgender Ordnung die Janitſcharen durch
die Stadt nach Jhro Hoheiten Garten. Erſtlich

itte ein Officier ſauff einen koſtbahren Turcki
ſchen Pferd mit Zeug und Montirung voraus, de
me 12 Turckiſche Pfeiffer, 12, die mit Meßinaen
Schaalen an einander ſchlugen und. r2 Tam-

bours mit groſſen Trommeln folgeten. Darauff
kam wieder einOfficier zu Pferd in koſtbahrer
Tüurckiſchen Kleidung dem zoo Janitſcharen,ſo

doth und weiß montirt, mit ihren Offieiern und
Fahnen nachfolgten, deren einer zu Pferde
ſchloß. Vor Jhro Hoheiten Garten rangirten

ber die Wieſen gemacht war, von dar die Burger
guucch in zwey Reihen biß an das Thor ſtieſfen.

um
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Um2Uhr kahm der Konigl.
Printz, um halb 5

Uhr die Koniain und Printzeßin. Sie wurden
bey Abſteigung von Jhr. Majeſt. dem Konig
empfangen und langſt den Garten hinan an ein

Theattum gefuhret, allwo ſich 16 geſchickte Jta
lianerund ein groſſes Geſchrey præſentirten, ſo

roth und gelbe Camiſolen und grun und rothe

Hoſen nebſt ihren Turckiſchen Bund auff dem

Kopffe hatten. Sie tantzten gleich anfangs in

einer Runde und machten bey allen Tacten einen

kleinen Halt,ſieſchwenckten ſich dabey Lincks und

Rechts mit erhabner Hand und wurde dieſes La

force de Heteul genandt, nach dieſen ſtiegen;

Kerle einander auf die Schuldern und blieben ei

ne Weile ſo ſtehen, nachgehends wurde wieder

getantzet und ſtiegen ſie Piramiden Weiſe in die

Hohe. Erſtlich ſtunden 4Kerls, denen 4 auff
die Schuldern traten, auf dieſe wieder 2. und auf
die zwen ein Junge von 10. Jahren. Al—s ſie ſo

eine Weile geſtanden, ſprung einer nach den an
dern wieder herunter und wurde wieder getantzet.

Darauf ſie, ieder eine roth und weine Stange nah

men, ſolche auf ihre Schuldern legten, derer 5.

waren, auf welchen z. Kerls den 5. auf denKopfe
ſtunden, auf den z. ſtunden wieder 2. einander

auf den Kopfen und denn einer, darauf kam der

kleine Junge und klettertean alle zuſammen hin
auff biß auf den Oberſten, daſtellte er ſich mit
ſeinen Kopff auf des dochſten ſeinen, alſo,daß

Kopff aufKopffund die Fuſſe ſchnur ſtrocks in die

Hohe
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Hohe ſtunden, nachgehends wendett ſich der Jun
ge, und trat mit beydenFuſſen dem hochſten wieder

auf den Kopff, welches alles uberaus ſchon anzuſe

ben, womit biß halb 7. Uhr continuiret wurde.

Nach ſolchen erhoben ſich dieHerrſchafften uñ gien

gen im Garten herum, indeſſen wurde die lllumi-
nation im Hauſe angeſteckt, undalles zur Taffel

fertig gemacht. Die Taffeln waren wie ein halber

Mond, doch langlicht, wobey noth andere ſirben

Taffeln zu ſehen waren. Um 8. Uhr gieng die

Herrſchafft zur Tafſel, und ſaß Jhro Maj. der Ko
nig oben an; Bey Jhn zur Lincken die Konigin,

die Printzeßin, und zur Rechten der Printz. Zur
Rechten Jhr. Maj. ſaß der Pabſtliche Nuncius,

2. Biſchoffe und ein Pater, da denn zu beyden Sei
ten hinten die Dames und Miniſtres ſaſſen. Die
Laquehen und Basgen waren alle turckiſch koſtbar

montirt. Die Taffel wahrete nur anderthalbe

Stunde, indeſſen die lllumination im Garten ge—

macht wurde; Jn der Alleè, wo die Scheibe ſtund,

waren etliche hundert Lampen angezundet, und in

dem SchirßHauſe ungemein viele Lichter. Jm
Garten herum als um das Hauß waren wohl goo.
groſſe Wachs.Lichter geſetzt, alſo daß der Garten

gantz helle und wie am Tage ſchiene. Nach Endi
gung der Taffel wurde geloſet, und derAnfang zum

Schieſſen gemacht. Ben der Scheibe ſtand ein

Trompeter, welcher ein Zeichen gab, dem bey dem

SchießiHauß einer wieder antwortete. Darauf
traten Jhro Maj. der Konig ein, und ljeſſen ſich die

F vuchſe



Buchſe geben, zogen einmahl andenGlockgen,ſodar
innen hieng, und thaten den Schuß; Jn wahrenden
Schieſſen mnſten 24. bagen groſſe WachsFackeln
halten, darauf alle nach ihrer Tour folgeten. Die
nun ins ſchwartze traffen, zundete von ſich ſelbſt eine

Luſt-Kugel, die in die Hhe gieng, und viele Sternt
mit Schlagen herunter warff, auch mit Paucken

und Trompeten zugleich gebiaſen wurde. Jhro
Durchl. Printz Wilhelm haben meiſt ins ſchwartzt

getroffen. Dirſe Luſt wahrete biß um 2. Uhr des

Nachts, da denn von den Judicier-Herrn die Ge—

wunſte ausgetheilet wurden. Juzwiſchen ward
in Pallais aetantzet, Jhro Maj. die Konigin aber

haben ſichinZeiten retiriret. NB. Vom Berni—
ſchen Thore biß nach Jhro Hoheiten Garten waren

zu beyden Seiten Lampen, daß man alſo gantz hellt

nach Hauſe gehen und fahren konte.
d. 18. Es wurde zur WaſſerJagd vollige An

ſtalt gemacht, wie denn darzu.wohl vſerzehn Tage

vorherdas Treiben gehalten, und das Wildſo lan
ge in Tuchern verwahret wurde. Einige Tage vor
her wurden die Tucher geſetzt,und ein Jagde Schirm
gemacht. An der Brucken waren Floßen geleget,

und die Schiffe ruckten unter der Brucken die Elbe
herauf, und rangirten ſich alle in der ſchonſten Ord
nung. Uber die Elbe waren auch Tucher gezogen,

und nur Oeffnung gelaſſen, das Wild hiuein zu
treiben. Um ſr. Uhr kam Jhro Maj. der Konigin
JagdSchirm mit der Hoff-Stadtan, die Konigin

b
aber bliebe aurder Feſtung, die Jungfer genannt.

Um
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Um 2. Uhr kam ein

ſchon Schiff die Elbe herunter,

welches eine Sonne repræſentirte,undvon 4.Waſ
ſer-Pferden gezogen wurde, darinnen ſaſſe die Dia-

na und andere mit Muſica ten, die auf der Elbe ei—

ne Weile herum ſchwebeten, und laut behliegenden

Buchs die Arien unter einer herrlichen Mulſic abſun
den. Nach Endigung deſſelben ſtiegen ſie beh den

Jagd.Schirm an Land, daraufdasWild, welches

ungefehr zoo. Stück, worunter 20. groſſe Hir
ſche und wohl 10. Schweine waren, ins Waſſer ge—

trieben wurden; Es wolte ſich aber nicht ſogleich

herunter machen, weilen es ſich vor der groſſen

Menge der Menſchen ſcheuete. Endlich kamen die

Jager und unterſchiedliche Schiffe, welche mit gru
nen Laube beſteckt, und forcirten das Wild, daß es

endlich durch dieaufgeſpannten Tucher durchgieng;

Als ſolchts hinein, wurden die Tucher vorgezogen,

und die Schiffe blieben daran liegen. Darauf
aieng das vollige Jagen an, und wunden erſtlich die

Schweint im Waſſex geſchoſſen. Das Wild thei
lete ſich in zwey Theile, und bliebe eine Partam

Wall ſtehen, die audere gieng gerade auf den Jagd
Gchirm zu. Viele Havall. hielten mit Lantzen,

und wie ſolches ans Land kam, wurde es dadurch ge
J

nig, Printz und Printzeßun erlegten desWildes viel,

nowohlzu Waſſer als zu Lande, und was nicht er

cxchoſſen, muſte erſauffen. Jhro Konigl. Maj. reti.

tirten ſichum 4. Uhr.r Um 6. Uhr war alles zum

Ende, darauf ſich die ſamtliche Herrſchafft wieder

F 2 nach
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ſo iſt es bis Donnerſtag aufgeſchoben worden.
Der Konig ſelbſthaben Monſ. Momelet erſuchet,
deſſen Platz zu vertreten, welcher auch fleißig ſtudi
ret. Mad. Saiocy ſoll die Gnade haben, nach der
ruſtbarkeit in des Konigts Gemach ſich horen zu
laſſen. Denſelben gantzen Tag iſt Raſt geweſen,

man hat aber fleißig im Zwinger-Garten gearbti
tet, und die Buden verfertiget, auch Stellagen vor
Comcedianten, Seil-Tantzer, und die La force de

Hercul repræſentiren, aufgebauet. Jhro Durchl.
der Printz Wilhelm ritten des Morgens auf die

Jagd, und kamen nach Mittags um 4. Uhr wieder
zuruck.

d. 20. Jhro Maj. der Konigwar gantz alleine,
ohne iemand bey ſich zu haben,iinZwinger-Garten,
und nahmen die gemachte Arbeit in Augenſchein,

und ordinirten alles zur Nachmittags-Wirth
ſchafft an. Jm Garten wartn 16. liramiden von
einer ziemlichen Hohe geſetzt, darinnen man Lam
pen ſetzen kunte, und wo ſonſten die Fontaineund

Orange- Baume geſtanden, waren CrahmLabrn
geſetzt, welche alle blau und gelb angeſtrichen. Jm
rechten Flugel waren Linien und Stricke gezogen,
worauf die SeilTantzer ihr Exercitium machten
Auf dem lincken Flugel waren 3. Stellazen gebauet,

auf
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auf deren einen die Jtalianer die La force de Heteul
præſenurten, auf der andern ein Doctor mit Harle-
quiren ſolte; Jm unterſten Saal war ein Mario-
nettenSpieler, und geaenuber eine Seraillie ge—

bauet. Um den gantzen Garten herum waren Lam
pen geſetzt, deren mit Lichtenan der Zahl 655 72.
Stuck gezehlet. Um 12. Uhr ruckten die Janit—
ſcharen ein, und btſetztenden Garten; Um 1. Uhr
kamen die Cadets-Compagnien, und rangirten ih—

re Poſten um die Gallerie herum. Um 2. Uhr
kam ſchon die Menge der Zuſchauer, und wurde
auch iedermann hinein gelaſſen. Um 6. Uhr kam

Erſtlich kam der Herr Grafvon Vitzthum, dem
folgten 2. queer Flothen,und8. Hautbois, 12.Vio
linen und 2. PaßGeigen,in blau und Silber mon
tirt, dann folgten zwey Knechte. Drauf kamen die
CammerHerren unt EammerJuncker, 15.Paar,
ſo ſichinBanier-Kleider als Bediente und Koche
gekleidet; Deuen folgten 7. inVioletten-Sammet
Kleidern, ſo die groſten Miniſtre vom Hofe waren,
doch auch auf BauerArt gekleidet, ſo einer einen
Schencken, Koch, Keller unddergleichen repreſen-
tirte; Dem folgte Wirth und Wirthin, als der
Braut Vater und Mutter mit ihren Magens,
welehes Jhro Maj. der Konig und Konigin, nebſt
ibren Frauleins, wareu, ſo alle ſehr koſtbar von
Sammtt und Gold gekleidet waren. Jhro Maj.
der Konigin gienge die kleint Zwergin zur Rech
ten, dann folgten Jhro Hoheit der Printz mit deſ
ſen Gemahlin, ſo Perſianiſch gekleidet waren, nebſt

F 3 10.
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10. Paar dergleichen. Darauf folgte Jhro Ho
heit der Printz von Heſſen, ſo Turckiſch und koſtbar

gekleidet,mit 10. Paar dergleichen, denen 10. Paar
Egyptier, 1o. Paar Spanier, 10. Paar Franutzo

ſen,1o. Paar Mohren, 10 Paar Africarer, 10.
Paar Jndianer, 10. Paar Pohlen, 10. Paar Un
garn, und 10. Paar alte Teutſche; Sodann dit

Tantzer in unterſchiedlicher Kleidung, ſo alle Hand
wercker repræſentirten, folgeten; Und endlich

ſchloſſen die teütſchen Bauer-Jungen, in gruner

Montirung und rothen Schnuren. Eine poetiſche

Feder hatte ihre Gedancken, auf die Häupter dieſer

Nationen, in folgenden Verſeüſentworffen:

Wirth.
S. Majeſtat der König.

Da ſt einguter Wirth! Das iſt einrelcer

Mann,
Der ſolchen Jahrmarckt halt, ſo Wirthſchafft fuh

ren kan,
Und ſeinen Garten aar demHimmel ahnlich mächet,

Daß er in Duncklen auth mit hundert Augen lachet.

Sagt! wird nicht iede Lamp und iegliche Latern,

Jhm hier ein RuhmGeſtirn, und unsein Freu
den Stern?

Wirthin.
S. Majeſtat die Konigin.

Da gehtdieWirthſchafft gut, wo man ſich ruhmen

t an, Daß
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Daß Gaſt und Haußgeſind der Frauen unterthan;

So eineWirthin iſt wohl nicht mehr auf dtr Erden,

Der Himmmetl laſſe ſienoch Elter-Mutter werden.

Haupt der Perſer.
S. Rönigl. Hoheit derChur Print.

Es bleibt, obgleich dein Leib in fremder Kleidung

geht,
Ein Schau. Platzdein Geſicht von Huld und Ma

jeſtat.
Mit Recht hatdich das LooßinPerſerTracht ver

hullet,
Man ſagt,du habeſt ſchon den halbenMond erfullet.

Haupt der Perſerinnen.

S. Königl.Hoheitdie Chur Printzeßinnen
Printzeßin, die zu uns der Himmel ſelbſt geſchickt,

Die, wiedieSonne thut, auf alle gnadig blickt,
Ach hoffe, daß man bald bey Dir ein Wunder ſeher,

Ünd eine Perſerinmit Chriſten ſchwanger gehe.

Hauſtver Alt·Deutſchen.

S, Dutchl. Bertög  von Barby.
Der alten Beutſchen eiſt ſchtint heut in deiner

Vracht,
So wie ihr Ruhmĩn dir von neuen aufgewacht.

Haupt der LlltDeutſchen Damen.
Die Frau GtoßFeldherrin Madame Poischy.

Du biſt fur eine Frau in Deutſchlands altes Land,

Zu hoflich,zů beredt, zu artig und galant.

F4 Haupt



Haupt der Americaner.
S. Durchl. Hertzog von Spremberg.

Du ſtammſt aus Witekinds uhralten Konigs
Gaamen,

Drum prangt Ameriea hier ſelbſt mit deinen Nah
men.

Haupt der Americanerinnen.
S. Durchl. Printzeßin von Weiſſenfelß.

Eswerichen an Geſtalt und klugerhabnen Sinnen
Dir die annehmlichſten Americanerinnen.

Wie ſo? Je naher man dir iſt,Je litbenswurdiger du biſt.

Hauptder Chineſer.
S. Dutchl. Printz von Weißenfelß.

Gautz China hat nicht mehr ſolch einen Helden
Sohn,

Er iſt Mars, wennerficht, und wenn er liebt, Adon.
Haupt der Chineſerinnen.

Frau Grafin veon Wasdorff.
n deiner Jugend wich gantz China deiner Schont/

Jetzt iſt dein ſchonſter Schmuck: Was denn?
Zuween edle Sohne.

Haupt der Frantzoſen.
Herr Geheimde Rath Grafvon Watzdorf.
Wie biſt du heute denn zu denFrantzoſen kommen?
Da du dich ſonſten ſtets der Deutſchen angenom̃en.

Es
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Es ſcheint, daß Franckreich ſelbſt nach dir begierig

ſt1,
Weil du nicht nutzlich nur, nein, Herr, gar nothig

biſt.
Haupt der Frantzoſiſchen Damen.

Jhr Durchl. Printzeßin Lubomirski.
Du biſt furwahr in Franckreich nicht gewachſen,

Solch' eine Schonheit wachſt ſonſt nirgends, als in
Sachſen.

Haupt der Jndianer.
S. Durchl. Printz von Batby.

Es iſtdein hoher Muth ein ſicherer Prophet,
Das dir was hoheres annoch zu hofſenſteht.

Haupt der Jndianerinnen.
KrauGrafin von Sachſen.

Wie ſelber Jndiens Schneeweiſſes Porctllan,
Sich deiner klaren Haut durchaus nicht gleichen

kan:
So konnen dein Verſtand und deine holden Augen

Der Klugund Schonheit ſelbſtzu einem Spitgel
taugen.

Haupt der Mohren.
Herr Geheimde Rath und General Graf

Lagnaſco.
War ieder Mohr ſo klug und tapffer, Herr, als du,
Europa hattewohl vor ihnen ſelbſt nicht Ruh.

F5 Haupt
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Haupt der Mohrinnen.
Frau Grafin von Werthern.

Da ſo viel Tugenden bey deiner Anmuth wachen,

Sucht mau dich auch bey Nacht vergeblich ſchwartz

zu machen.

Haupt der Moſcowiter.
S. Durchl. Printz von ZHollſtein.

Du kanſt die Liebens-Art derRuſſen nicht ertragen,

So eine junge Frau? wer wolte ſie wohl ſchlagen?

Haupt der Moſeowitterinnen.
Jhro Durchl. Printzeßin von Cuĩmbach.

Du ſchickeſt dich nicht wohl zu Rußlands rauhen

Waldern,
Du bluheſt glucklicher in Sachſens edlen Feldern

Heaupt der Pohlen.
S. Durchl. Printz von Wurtenberg.

Eseilet kein Polack ſo freudig zu dem Tantze,

Als du, o tapffrer Printz, zum Kampffen, zum Get

fecht.

Der Gabel iſt bey dir zu Hieb und Stoß gerecht,

Zum Stechen deine Lantze.

Haupt der Pohlniſchen Damen.
Die KFrau Grafin von Mannteuffel.

Von deinem Mann gellebt,von aller Welt ver
ehrt,

So eine Frau iſt wohl des klugſten Mannes werth!

Doch



S)or
Doch nimm dich wohl in acht bey dieſen ſchonen

Poblen,
Der Teuffel mochte dichvon ſeiner Seite hoh

len.

Haupt der Spanirr.
Feld: MarſchallGraf von Slemminu.

Wiewohl und nach Verdienſt hat dich das Looß be—

dacht!

Durch dieſe Spaniſche recht ritterliche Tracht!

Fur einen StaatsMann kan kein Kleid ſich beſſer

ſchicken,
Und ſelber Mart weiß dich nicht edlerauszuſchmu

cken.

Wer wiſſen will.wiegroß dein Herr, ſeh dich nur an,

Weil an dem Diener man das Haupt erkennen kan;

Goeinen Kanig muß einMann von ſolchen Gaben,

Undſolchen Diener auch nur ſo ein Konig haben.

Heauptder Spaniſchen Damen.

Frau OberHof Marſchallin von Lowen
dahl

Dein Wunderſchmaler Leib ſcheint ſo fur dieſt
Tracht

Wiiet 'dieſes ſchone Kleid fur deinen Leib gemacht.

Haupt der Turcken.

S. Durchl.Printz von Heſſen. Caſſel.

An Tapfferleitbiſt dumehr als ein Muſelmanu,

Den
 ex Kommt der Nahme des Herrn Gemahls

der Frau Grafin heraus.
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Den nimmermehr ſein Feind zu weichen zwingen
kan;

Allein beh einer Schonen
Taugſt du vielleicht mehr als zwolff Saracenen.

Haupt der Turckinnen.
Frau Grafin von Vitzthum.

Du ſprichſt nachdrucklich wohl, und ſchreibſt voll
kommen gut,

Biſt an Verſtande reich, und von erhabnen Muth,
Es ſtelle ſich der Feind zur Lincken oder Rechten,
Solch eine Turckin wird die Pforte wohl verftch/

ten.
Haupt der Ungarn.

Herr OberHofMarſchall Baron von Lo
wendahl.

Kein Ungar weiß, wie du den Marſchall-Stab zu
fuhren,

Und da
zween Sohne ſchon dein Lob noch ſchonerzie

ren,
So wird dein Stamm. Hauß einſt aus einem Lo

wenthal
Gewiß ein gantzer HeidenSaal.

Hauptder Ungariſchen Damen.
Lrau Grafin Aurora von Ronigsmarck.
Beny dieſer Ungriſchen vollkommenen Auroren
Hat ſelbſt die himmliſche den VorzugsPreißver

lohrtn.

Jbr
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Jhrkluger Umgang gleicht dem Ungeriſchen Wein,
Hat ſelber Geiſt, und floßt auch Geiſter ein.

Die KoſtbarkeitderTrachten iſt meiner Feder
unmoglich zu beſchreiben, und ſeyn die Jubeien un
ſchatzbar, ſo dabey geſehen worden. Der Marſch
kam vom Schloſſe uber eine Brucke, da auf beyden
Seiten Grenadier rangirten, und gieng gerade bei
den Opern-Hauſe hintin. Es ward erſtlich eine
Tour gemacht, und blieb die gantze Geſellſchafft beh
dem SeilTantzer ſtehen, und ſahen ſeine Bewe
gungen an, darauf giengen ſie nach den Jtalianern,
ſo La force de Hereul repræſentirten, und Phrami
denweiß g. Mann auf einander ſtunden, und ſo
marchirten, ſahen ſolches mit an,wieauch den Hah

nenKampff, welcher 5. paar auf der Erden waren.
Darauf fieng Harlequin mit dem Doctor an, und
als ſolches eine Weile gewahret, giengen ſie nach
den Marionetten-Spieler, indeſſen wurden dieLich
ter und Lampen angezundet, und war die unverAleichlichſte Illumination, ſo man iemahls hat ſehen
konnen. Als dieſes Marionetten-Splelzu Ende,
erhobe ſich die ſamtl.Compagnie nach der Serail-lie, welche mit koſtbaren turckiſchen Taptten behan
den war, darinne der Sultan mit ſeinen Maitreſſen
und vielen andern auf einen Kuſſen unter einem
Throne ſaß. Es war alles von Wachsgemacht,
und turckiſch gekleidet, und ſtunde bey dem Sultan
dur Rechten eine HandSchale. Nach ſolchen be
gaben ſie ſich in die Grotto, ſo das Bad heiſſet, ruh

ten
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ten darinneinetwas aus, dabey in einem Neben
Gemach die Lotterie eroöffnet ſtund, und griffen dit

Dames und Cavall. auch 2. Glucks-Botten. Die
Preiſſe vor die Dames waren uber 60000. Rthlr.
die vor Cavalliers aber in ſchlechtern Werth, ge
ſchat. Nach ſolchen wurde zur Tafſel geblaſen,und

wurde niemanden zu ſitzen erlaubet, wozu die Cadets

Ordre hatten, nnd muſte alles inBewegung ſeyn.

Nach ſolchen gieng die gantze Geſellſchafft zur Taf
fel, welche wohl anderthalbe Stunde wah—

rete. Jhro Majeſtat der Wirth als Hochzeit
Vater bewieſen ſich ſehr geſchaffttig, und gieng an

alle Tafſeln, deren 16. waren, ja er erzeigte ſich auch

ſo gnadig, daß, wenn ſeine Gaſte aufſtehen wollen,er

ſie zu vielen mahlen zu ſitzen nothigte. Alle Taf
feln wurden zweymahl garniret, und konten alle

Fremde nach Belieben eſſen und trincken. Dar
nach giengen Jhro Maj. der Konig unter Muſic
wieder herunter, und wurden die Buden geoffnet,

alsdenn giengen ſie auch Paar und Paar hin, und

wurde darauf tin ſchon Ballet getantzet. Unter an
dern war ein Marcktſchreyer drinnen, der vielt

Waareverkauffte, undLeuten Zahne ausbrach. Ein
Cavallier und Dame hatten eine Stellage mit dar
an hangenden Bildern gebauet, und ſangen allere

hand Lieder, welches ſehr artig anzuſehen war, ab.

Alles war in voller Bewegung, da ſaſſen welche, die

aſſen, welche, die zechten, oder ſpielten, welche,

Coffee und alles feil hatten; Summa, zwey Augen

waren nicht fahig, alles zu ſehen, noch vielweniger
iſt

J

n

J
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wahrete dirſe Luſt biß des Morgens um 3. Uhr.
Jhro Maj. die Konigin ſind faſt biß auf die letzte
geblieben, und Jhro Konigl. Maj haben ſich unge-
mein luſtig bezeiget, und iſt alles mit groſſen Vir—
gnugen beſchloſſen worden.

d. 21. War eine groſſe Opera.
d. 22. Fruh morgens ritten Jhro Konigl. Maj.

aufdieJagd. Dieſen Mittag wird uochmahls im
Garten das Dames-Rennen exercirt. Des Abends

iſt eine Jtalianiſche Comodie.

o.
d.23. war dasDamen-Feſt, und Aufzug der 4.

vahres-Zeiten, und wurde ſolches den vorigen Tag
unter Trompeten und Paucken publiciret, wie auch
die Dames und Ritter des andern Tages um 9. Uhr
tingeladen, welche zu beſtimmter Zeit erſchientn,
und im groſſen Rieſen-Saal zuſammen kamen,
daben ſich auch alle Wagens und Ritter-Pferde im
SchloßHofe verſammlen muſten. Jndeſſen wur
de im groſſen Garten alleAnſtalt noch gemacht, wo
hin ſich Jhro Maj. der Konig um 11. Uhr begaben.
Es wurde alles in SchloßHof rangiret, und gieng
der Marſch um halb 12. Uhr durch die Stadt,da ſie
um 1. Uhr im groſſen Garten, allwo die Janitſcha-
den drinnen, und auſſen die reutenden Trabanten
gufdas ordentlichſte hielten, in folgender Ordnung
anlangeten.

1. Ritte der Ober-Bereuter auf einem Tan
ber, in rothen Rom. Habit, mit Silber, und einen
dergleichen Stab.

2. Ein



2. Tin Vereuter in ſolcher Kleidung, und einen

blauen Schurt:.
3. Zwolff Trompeter und ein Paucker, in Ja

nitſcharen-Montirung, roth und gelb.

4. Ein Herold.
5. Vier und zwantzig

Hand-Pferde,
drey und

drey vom Konige,mit dero koſtbahren gelben Sam
met-Oecken, woraufdasKonigl.Pohln. undSachſ.

Wapen reich geſtickt,lage, denn ein Bereuter ſchloß

6. Ein GeneralLieutenant) alle roth montirt,

mit dero FeldZei
7. Acht GeneralMajors. jchen, und groſſe

weiſſe Federn auf

den Huten, und ei

nen Marſchalls
Stab in der Haud
fuhrend.

8. Jhro Konigl. Maj. auf einen weiſſen Pferd,

und Roſenfarben mit Silber gewurckten Kleid,auf

dem Kopff darzu gemahlten Hut mit Federn, wel
cher von Jubelen unſchatzbar. Dann zur Lincken

Jbhro Hoheit der Printz, als Renner, ritten. Zu
ieder Seiten des Koniges giengen auch 2. Lauſſer

her, welche Lantzen trugen

9. Darauf folgten Jhro Hoheiten die Printzeſ
ſin auf einen darzu vertertigten offenen Wagen,

welcher roth und mit Silber angeſtrichen, diePfer
de mit ſammeten und ſilbernen Schellen hangenden

reichen Decken und gantzen PferdGezeuch mit

Schellen. Jbro Hoheit waren Coleur de Roſe
Adlas
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tlas mit Suber geſtickt gekleidet, in der Hand
inen Schirm vor die Sonne fuhrend. Auff der
zeiten giengen 6. Läuffer, ſo Lantzen hatten,

1.s 2. Rittermit ihren Lauffern. Davon an
er Bruſt die 2. Pantzer trugen, welche vortreffli
he Camiſoler und rothe Schurtze trugen, auch

nit Silber, Blumen Paquete bordiret, mit Sil
her beſchlagene Lauffer-Stabe trugen. An den
Hutten war iedesmahl der Amazonin Nahme
geſticket, und an Seiten eine weiſſe Roſe von
Band gehefftet.

t. 8. Wagens, welche Coleur roth und
weiß, darinnedieDames ſaſſen, mit ihren Lauf.
fern. Denen folgeten

12. Ein Bereiter in Romiſchen Habit.
13. 18. HandPferde vor die Ritter obne De

cken mit koſtarem Gezeug roth und weiß beklei
det,von Lauffern gefuhret, z. undz. in einer Reihe.

Blemorande Garde.
1. Der Hetzog von Barwia
2. Der Herzog von Wurtenbera.

3. Die Princeß in von Weiſſenfels, die der
FeldMareſchal fuhrete. Denen folgeten

1. 6. Ritter.
2 8, Wagens blemorand und Gold mit ih
ren Lauffern, Rennern und Kleidern, wie

die vortigen.

3. 18. HandPferde,wie vorige, von dieſer

Coleur drey und dren gefuhret.

G Grun
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Grun und Gold.

1. Der Printz von Heſſen.
2. Der Herzog von Hollſtein.
3. Die Fild-Herren die der Herzog

Heinrich von Sachſen fuhrete, dem alle obige

folgeten. 6. Ritter, Wagens mit Lauffern,

Rennern, .

Gelb und Silber.
1. Herzog von Weiſſenfels.
2. Herzog vdn Barwig der Jungere.
3. Die Princenin von Culmbach, die die

Princeß-- fuhrete,wie obiges. Darauff

kamen
1. Ein Herold.
2. 12. Trompeter und 1. Paucker in Poln.

Habit.
3. 8. Marſchal de Camp: 2. und 2. mit ihren

Staben, neben herum 16. Lauffer.
4. 1. Bereuter mit 22. Hand-Pferden, mit

aelb tuchenen Decken, worauff das Sachß
Zwappen geſticket, von Kuechten in Teutſchen

Habit gefuhret. r. Herold, ſo ſchloß.
5. Ein langer Wagen, darauff Hautboisund

Waldhorniſten in Rom. Kleidung ſaſfen, von 6

Schimmeln gezogen, derer Kutſcher Lauffer.

Habit anhatten.
6. Ein Wagen roth und weiß mit Silber mit

G.Pferden.
7. Ein Wagen bleniodrand und weiß mit

Gilber. 8. Ein
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8. Ein Wanen giun und Gold,

dutS worauff
die Nymphen ſaſſen, als 6.Adel, Manns und 6.
WeivbesPerſonen.

1o. Die Venus und Cupido in einem ſchönen
langenroth und gantz vergoldeten offenen Wa
den,mit ihren Geſpielen, welche alle Pfeile und
Bogen in Handen hatten, der Wagen war hin
len,wie eine Muſchel, geſtaltet.

11. Ein langer Wagen von Dames und Ca-
vall. zur Opera. Der Fruhling, worauff zwolff
Adel. als Gartner incarnet gekleidet.

is. Wieder ein Wagen Dames und Cavall.
lur Opera. Der Sommer mit zwolff Adel. als
Gchniter grun gekleidet:.

t3. Noch 1. Wagen Dames und Cavall. zur
dpera. Der Herbſt Carmiſin.roth als ein Win
ber gekleidet. Noch 1. Wagen der Winter, mit
12. Adel. Perſonen Fonceau gekleidet, wie die
Perſonen, ſo unter der Zona glaciale wohnen.

Dieſe vier Wagens und die datinne aſſentepræfencirten

kamen drey Wurſt. Wagenſmit 36. Franzoſiſchen

H

Comodianten, die zur Opera mit bedienen mu

ſien.Ju ſolcher Ardnung gieng der Zug zum groß
ſen

Garten hin und palſlirten alle Schrancken
durch;

als ſolches geſchehen, rangirten ſie ſich in ih
ſeOrdnung und wurde ein Zeichen mit der Trom

G 2 pete
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pete gegeben. Die Dames und Cavall. von det

Opera ſtiegen aus ihren Wagen und ſatzten ſich

zur rechten auf eine erbauete Stellage, ſo mit gtu

nen Tuche uberzogen war, darauf der Anfang ge
macht wurde und giengen die 4. Dames vor erſt

den ihre Schefls ſecundirten, und wurde 12. mahl

Ddurchgerennet. Als ſolches vorbey wurden die

Bucher von den JudicierHerren, welche in 4. Daff.

neten Zeltern,ſogegen uber den Schrancken ge
bauet waren, und jede nach der Colear der Guarde

vor den Konig gebracht, woraufeinige Dames und

Cavall. ſtehen muſten; Die da nun am beſten ſich

gehalten, wurden vor gefordert und unter Trom
peten und Paucken zu Jhro Majeſt. dem Konig
welcherineiner Gallerie auf den Pallais ſaſſe, ge
fuhret. Es waren 13. Looſe, davon Jhro Hoheit
die Princeßin das Beſte bekommen haben, darauf

gieng die Tout nach der Opera, da in Garten ein

Theatrum aufgebauet war, und wurde der An
fang zum Spiel gemacht. Alles iſt in der ſchon

ſten Ordaung vor ſich und kein Fehler begangen

worden, welcheszu verwundern iſt. Nachdem

nun alles vorbey, brachten die Dames und Cavall.

von der Opra die4. JahresFruchte an die Ko
nigin und Princeßin, wovon ſie von allen etwas

nahmen und ſich alſo völlig abfuhrten, worauf die

ſamtliche Herrſchafft in das kallais gienge, als
denn geſpeiſet und die IIumination angezundet

wurde wieviel iooo. Lampen dabey geweſen ſind/

iſt zu zehlen faſt unmoglich. Nach der Elbe zu
J

gieng
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gieng eine Allee, da uber der Elbe in einen Walde
q0.Klafftern Holtz brannten, ſo die ſchonſte IIllu.
mination war. Von Eingang iedes Gartens
biß

an den Schrancken, waren mehr als 600.
groſſe Wachs-Fackeln zn beyden Seiten, und
um den Teichwurde alles mit Lampen behangen
und fuhren die Jtaliäniſchen Gandiler beſtandig.

Alsdie Herrſchafft eine Stunde an Taffel ge-
weſen, erhoben Sie ſich nach dem Venus Tempel,
welcher darzu am Teich gebauet war, darauf En
den geſchoſſen wurden,denn wurde geſungen und
getantzet. Nach ſolchen begaben ſich die Prin
teßin auf eine Sandel und fuhren uber eine halbe
Stundeauf den Waſſer, darauf erhoben ſich die
ſelben wieder in das hallais und wurde Ball aehal
ten,welcherin groſten Vergnuaen bis des Mor
gens um 5. Uhr beſchloſſen wurde.

24.Heute iſt nichts notables palſiret und hatſich
ſarntliche

Herrſchafft indenen Zimmern inne ge
halten,desAbends aber wurde eine Frantzoſiſche
Comecdie geſplelet.

25. Jhro Konigl. Majeſtat. Verblieben den

gantzen Tag inZimmer. Jhro Konigl. Hoheit
aber ritten nach gehaltener MittagsTaffel auf
die Jagt und des Abends wurde eine Jtalianiſche
Comerdie

geſpielet.
Den 26. um 2. Uhr begaben ſich die ſamtli

chen
hohen Herrſchafften in ein artig erbauetes

JagdHaus, betzeten uber 2oo. Haſen, nothig
len hlernachſt vierHirſche und einen Baren von

G 3 hohen
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hohen Felſen herunter zu ſpringen, jagten und

erſchoſſen auch zwiſchen denen Steinfelſen, die in

denen ausgeſiellten Netzen und Jagd, Tuchern
zuſammengenrnebene Hirſchen biß 5. Uhr. Auff

dieſes Sprenajaaen hat abermahlseine poetiſche

Feder folgende Reime gedichtet:

Es ware Schirm und Zelt im Plauſchen

Grund geſchlagen,

Und
man ſahauffderHoh die grunen

Lucher ſtehn,
Man iborte Jedermann von groſſen

1

Hirſchen ſagen,

Und werſich Muhe gab, der ſah ſie

prachtig gehn.
So bald die Herrſchafft kam, ſoward das

Wild geſpranget
Veon Fels und Thal herabſ dasLaufft

und Hals zerbrach:

Es ſah erbarmlich aus, da es lag unter—

und zeigte ſchreyend an ſein Leid und

Ungemach.
Das war den Bauren recht;,fio klopfften

in dit Hande,
Daß ſo ein guter Theit von

Wild2
Quu

ward hingericht.t und
2
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ndwunſchten andern mehr dergleichen

ſchmahlich Ende,
Dieweil der ESchaden groß, der von

dem Wild geſchicht.
Nach geendiatem Jagen wurde eine Franzo—

iſche Comedie geſpielet, um 6. Uhr wurde die U—

lumination angezundet; das gantze Gebaude

var mit 350. Janitſcharen beſetzt, und in vier
Relhen brannten Gaſſenweiſe bey tauſend groſſe
ampen und Lichter, da die hohe Herrſchafft in
)es Saturni Tempel zur Taffel gienge, auff wel—

her alles von ertznen Gefaſſen und Geſchirren

on Bedienten in Berg-Habit auffgetragen
durde, auch die Conlituren auff dieſe Art zuge
ichtet waren. Dann horeteman 12. Canons ab
ruren, und da die Taffel ju Ende war, wieder,
lsdenn gienge der Auffzug vor ſich; hierzu ſahe

ian erſtlich folgende Einleitung:

Einleitung zum Saturnus- Feſte.

„SS haben bey der bochſt.begluckten Ver
vnu mahlung des Durchlauchtigſten Fried

J

Kp
rich Auguſts und der Durchlauchtig-

n Maria Joiepha Hoheiten, Hoheiten, die

hs vorhergegangene Planeten in ihren Freu—

wreichen Aſpecten ſich ſo herrlich hervor gethan,
ß gaturnus den ihm offters zur Ungebuhr beh—

iegten Nahmen eines Sauer Topffes fur diß.

ahl in derThat verdienen wurde, wenn er allein
G 4 eint
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eine runtzelichte Stirne zeigen,

und die bißherigt

heitere Conſtellation des Himmels durch einen

feindſeligen Aſpect verdunckeln wolte. Nein;
ie weniger er ſolches im Sinn hat, ie mehr iſt et

darauff bedacht, wie er ſeinen glantzenden Con-
ſorten nachahmen, und auch den ihm geſetzten

Tag durch ein anſtandiges und froliches Spe—

atacul erleuchten moge. Er findet aber dieſtts

um ſo viel ſchwerer, weil alles dasjenige, was
durch Pracht, Herrlichkeit, Anſehen, Luſt und
Lieblichkeit, die Sinnen bezaubern, und die Get
muther einnehmen kan, durch die Inkluentz det

bißherigen Planeten bereits ſo wohl eingerichtet,

und mit ſolcher Magnificenz und in ſo ſchoner

Ordnung ausgefuühret worden, daß ihm, dem
Augenſchein nach, nichts mehr ubrig gelaſſen

wird, wodurch auch er ieine gute Intention durch

die That zeigen, und dieſen. FreudenZeiten ein
beſonders Luſtre geben moge.

Der feurige Apollo iſt mit dem machtigen

ElbStrom, faſt wider die Natur, in ſo genaue

Alliance getreten, daß dieſer, jenem zu gefallen,den

ſchnellen Lauſſ ſeiner Fluthen auff eine Zeitlang
gehemmet,und ohne Widerſetzlichkeit ein Schau
Geruſte auff ſeinem Rucken erduldet hat, auff
welchem jener ein gantzes Arſenal, ſo zu ſaaen
pflantzen, und ſein FreudenFeuer, bey Erobe
rung des guldnen Vlieſſes, mit Erſtaunung vie
ler tauſend Zuſchauer, anzunden konnen.

Dieſchnell fußige Diana ſahe einegantze Ko
nigl.

—êçêçöçöçöôöçöçöôöôöä
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nigl. Jagereh zu ihrem Dienſte aewidmet, und
in Waldern und Feldern ſo viel Wild zuſam
men getrieben, daß in Beſtreitung deſſelben ihr
kand, Sand und Strand zu klein, und ſie, dem
Strohm ihren Wagen zu ubetlaſſen, und ihm
Schiffe und Gondolen abzuborgen, genothiget
worden.

Der heldenmuthige Mars hatte ſeine Tour-
diere niemahls mit mehrerm Geprange wieder
kinfuhren konnen, als da ihm mitten in der Ko
ligl. Keſidentz zwiſchen denen auffgerichteten Eh
kenPforten der Einzug erlaubet, und ein anfehn
licher Campus zu ſolchen Ritter-Spielen einge
taumet ward, Und wie hatte er die Tapfferkeit
der Granadiniſchen Abenzertager und Zegerer
wiederum beſſer aus ihrer Aſche erwecken mogen,
als da ihm faſt alleuhralte Geſchlechter des Chur

i

Sachſiſchen Adels, ſowohl zu Roſſe als zuFuſſe
hre Kraffte, Lantzen und Schwerdter dazu her

liehen.

Derabgerichtet? Mereur konte mit ſeinem
Handel

und mit ſeiner uberkus koſtbaren Lotte-tey leicht groß thun, weil alle ſeine Boutiquen
ticht nur dem Konialichen Schloſſe vahe gele
den waren, und er dieſelbe mit allerhand ſeltenen
ſchönen

und koſtbaren Waaren aus allen vier
Theilen der Weit wohl garnieret und gezieret
defunden; ſondern auch die curieuleſte Nationen
aus denſelben ſich zu Kauffern angaben, und ein
faſt uberirdiſcher Glantz von unzehlich tauſend

G kLichtern
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Lichtern ihnen den Appetit darzu erweckete.

Dem Großmachtigen Jupiter muſte ſein Ca-

rouſel nicht feblen, maſſen er, wie den herrlichen
ZwingerGarten ſelbſt, alſo auch das darinn vor
handene Chaos,ſoverwirret es auch angeſchienen,

durch ſein iochſt-erleuchteſtes Verſtandniß leicht

zu zwingen, und zu ſeinem Vorhaben in einerich

tige Ordnung zubringen vermogend war. Und

wie durfften ihm die daraus entſtandene Elemen
te ihre Dienſte verſagen, da er der Urſprung ihret

Wirckungen war, und ſelbſt, als ein durchdrin

gendes Feuer, ſie ſamtlich beſtrahlete, auch,ob ſit
gleich mit einander ſtritten, dennoch in Verwun
drungswurdige Conſonantz zu ſehen, und dariſu

ne zu erhalten wuſte.
Alſo war es auch der liebreitzenden Venus ein

geringes, ihr vorgeſetztes Ziel in einem groſſen

Koniglichen Garten zuerreichen, da nicht nur det

MRaum zu Ausfuhrung ihrer Abſicht uberflußig

gnug war, ſondern auch der Ausbund des vol
trefflichſten Frauenzimmers in Sachſen ihr iu
Gefallen die Latztze

ergriff,
ſich nach der Zeiten

Lauff eintheilete, und mit einer groſſen Anzahldet

ſchonſten Nymphen vergeſellſchafftet, ihren hert

haſften Fuhrern, undh rittermaßigen Begleitern,

zu Erreichung des Kleinods, ihre Wagen anver

trauete, auch folgends ein muliealiches Luſt

Spiel von Cavalliers und Dames aller Zuſchauer

Sinnen und Gemuther entzuckete.
Was blelbet denn nun bey ſogeſtallten Sa

chen
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chen dem noch zuruck.ſtehenden Saturnus zu Be
zeigung ſeiner Herrlichkeit ubrig, da bereits die
Konigliche Kelidentz und Schloſſer, Arſenal und

Garten, Matckte und Platze, Ritterſchafft und
Heeres-Krafft, Cavaliersund Dames, Handel

und Wandel, Schuſſe und Fliſſſe, Walder und
Felder, rand und Strand, Feuer und Waſſer,
Lufft und Erde,ja die Zeiten ſelbſt ſeinen Vor
gangern zu ihrer Splendeur und Wollfubrung ih
ker Deſſeins allen Vorſchub gethan haben?

Was bleibet ihm ubrig, ſage ich, als daß er
abermahls, gleichſam als vom Planetiſchen Luſt
Himmel ausgeſtoſſen, in Dunckeln, unter Kluff
len und Felſen, uber ein ſchlechtes Volck dieHerr
ſchafft fuhre daſſelbe zu Fortſetzung ſeines alten
Handwercks auffmuntere, und in ihm alle ſeine

Pracht und Herrlichkeit zeige?

Auch dieſes hat er erwehlet, und vor dißmahl
ſeine Hutten, gleichſam von der Welt abageſon
dert, auff einem engen Raum, und bey einem faſt
ausgedorreten kleinen Bache, zwiſchen rauhen
Klippen und Bergen aumgeſchlagen, allwo er

nichts deſto weniger die Durchlauchtigſte Geſell-
ſchafft bey ſpaäer AbendsZeit zu Feyruna ſeines

Feſtes einzuladen, und den Glantz, welchen ſeine

nnſtere Wohüung von. ſelbſt zu geben nicht ver
mag, von denSttalen ihrer hoben Gegenwart
zu entlehnen, ſich nicht entlehnen,ſich nicht entblo
det. Kaner dann keine mit Silber, Gold und
Kleinodien ausgeſchinuckte Leute zu ihrer Auff-

wartung

—2D
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wariung darſtellen, ſo wird er iedennoch ſolche

Unterthanen aufffuhren, welche mit deraleichen

umzugehen nicht unfahia ſind, und es durch ih
ren Schweiß und Fleiß, auch mit Hindanſetzung

ihrer Geſundheit und Lebens,zuCloire und Dien
ſte ihrer Herrſchafft, und zur Wohlfahrt des Lan
des, aus dem innerſten Schooſſe der Erden her
vor zu ſuchen und zu bearbeiten, ſich angelegen

ſehn laſſen.
Alle andere Planeten hatten ben dieſer Gele

genveit mit ihrerPracht nur gemach thun mogen.

wann nicht Saturnus ſeine verborgene unterirdi
ſche Schatze auffgethan, und, jenedamit auszue

zieren, ans Licht gebracht hatte. Man laſſet ihnen

zwar gerne ihre beruhmte Spiele und Feſte, durch

welche ſie beh mancherley Nationen und Vol«
ckern ſich iederzeit groß gemacht, auch fur diß
mahl in Sachſen gepranget haben. Es behal
ten aber auch nichts deſtoweniger die Laturnalia

ihren Werth, da ein gutes Tractament und ein

Geſchenck nach Vermogen und Freundſchafft

dem Feſte alles Anſehen gegeben hat.
Und dieſes iſt, womit auch heute noch Satur

nuz, nebſt ſeiner Hauswirthin Cybele, ihre hoheti

Gaſte zu bewirthen ſich erkuhnet haben. Woben
in Wahrheit wol noch, wie bey denen altenRom.
Zaturnalien, die Knechte den Meiſter zu ſpielen.

und groſſe Herren zu ſeyn, ſich beduncken laſſeni

mogen, indem die hohe Herrſchafft, unter derer

Bothmaßigkeit ſie leben, ihrentwegen vom
Thron

v



S (109)SThron ſteiget, den Koniglichen Paljaſt verlaſſt,
und in einer dunckeln Einode ihren Auffzugen
und Divertiſſements zuzuſchauen, ein gnadigſtes
Gefallen nimmt. Fallen dieſelbe denn nicht ſo
ſehr auſſerlich in die Augen, wie die vorige, ſo
wird doch die beygefugte Beſchreibung des Sa-
turni ſelbſt zeigen, daß ihre inwendige Vortreff
lichkeit deſto groſſer, und ſeine Intluentz lederzeit
dem SachſenLande fur allen Volckern in Eu—
ropa favorable geweſen ſeh, und dieſelbe in die
ſem Feſte abſonderlich es ihm nachzuthun viel
leicht Muhe haben mochten.

daturni Unterirrdiſcher Auffſtand
und Bericht zu einem Bergman

niſchen Feſtin.

Wachdem biß anhero die anderen planeten,Jr
uber die hochſterwunſchte

no zu Bezeigung ihrer groſſen Freude, ſo ſie

des Durchl. ChurHauſes Sachſen mit dem
ErtzHertzoglichen Oeſterreichiſchen Hau
ie empfunden, mit Auffuhrung allerhand ſolenner
Luſtbarkeiten beſchafftiget geweſen, und dadurch
ihreSchuldigkeit abgeſtattet,ſo hat auch endlich
daturnus hierbey keinesweges den Hund anhen
cken, ſondern vielmehr in Betrachtung, daß das
Edle Sachß. RautenGeburge zu allerhochſten
Ruhmund Nutzen allergnadtgſter Landes,Herrſchafft nicht nur alle Metalle, ſondern auch die

meiſten
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meiſten der Mineralien und Foſſilien, ingleichen

viele Edelgeſteine und andere Koſtbarkeiten aus

ſeinen Sanffen, Klufften und Gangen zu ieder

manns Genuß reichlich ſchuttet, das Tagwerck

ſeiner Pflicht heraus ſchlagen, und ſeine darbeh

gewonnene Freudigkeits-Ertzte zu Seile ſchicken

wollen. Dahero er denn hierzu ſeine untergebent

BergLeutheaus denen Schachten derer Ettz
geburgiſchen Kluffte und Gange ausgepochet,und

ſie nicht nur zu Ausfahrung ihres ſchuldigſten

Pflicht-Gedinges in dem ihme zu ſeinem Propos

erwehlten zwar rauhen, doch aber, ſeiner aus

Berg und Thal beſtehenden gantz Bergmanni

ſchen Situation nach, gar hofflichen Orthe, und

dem an dem Weiſſeritz-Fluß aelegenen Plaui
ſchen Grunde, angefriſchet, nachdem er allda zu

Worſtellung ſeiner uber die glucklichſte Vermah

lung geſchopfften aantz uberhaufften Vergnu—

gung auf den daſigen luſtiaen Natur, Geburgen

ſeinen Tempel erbauet, und ſolchen durch herrliche

Illaminationes derer ſamtlichen Planeten und an
dere Koſtbarkeiten erleuchtet, ſondern auch dieſelt

ſeinen Berg Leuthen anbefohlen, ihre Gruben

Lichter anzuſchuren, ihr beſtandig-
erfreuendes

Gluck auf! auszuruffen, und ſowohl alle Ertzte/

Berg-Arthen und Edelgeſteine, alsauch die ge
ſchmoltzene Metalle, gefertigte Mineralien und von

dem Bergwerck herruhrende ManukacturWaa
ren hi ſig r Sachß Lande mit zu offeriren, nicht

eneweniger allerhand beym Edlen BergBau. und

Schmelki



P) airSchmeltzWeſen nothige Iaſtrumente und Ge
ahe, auch Berg-und Hutten-Machinen aufzu
fuhren. Worbey er denn auch nicht vergeſſen,
den Cupido als Muntzmeiſterzu verſchreiben, und
zu der ſo inniglich gewunſchten Ausbeuthe behori
he Præparatoria zu machen. Denn, obwohl ſonſt
die Romer zu gewiſſen Zeiten des Jahres, Man
ner undWeiber beſonders, ihme, dem Saturno,
iu Ehren, ſolenne Feſte und Saturnalia gehaiten,
worbey man zugleich auf gutes Tractementund
Austheilung einiger Geſchencke ſich beflieſſen:
Gowill iedoch vorietzo Saturnus ſelbſt Saturnalia
keyern

und nebenſt ſeiner alten Haußwirthin Cy-
bele, die hohe Gaſtebewirthen, ſo wohl darneben
Kigen, wie er auch fur ſich bey bißheriaem Freu—
den-Feſte denenſelben ein Opffer zu brinaen, und
lufernern BergSeegen ſamt daraus flieſſender

Ausbeuthe gute Hoffnung zu geben,ſo

geneigt als willig ſey.

Gluck auff!
Beſchreibung des Gebaudes und

der lumination zum Bergwercks
Feſtin.

As Gebaudean ſich ſelbſt war als ein aus
 gearbeiteter Berg angeleget, welcher alſoG

Janagehohlet war, daß das ubrige, ſo da—
vn ſtehen bieben, eine Architectoniſche Figur
des

Saturni Tempels præſentiret, und zwar alſo
ſuffgeſuhret, daß das dußere davon den Tempel

ſelbſt

J



BergParthe; und in der Rechten eine ErtzStuſ
fe haltende, zu erſehen. Der Tempel, wie auch

deſſen inwendiges Geſimſe,war mit allerhand

Berg-Inlignibus, als Schlageln, Eiſen,
Schmeltz-Tiegeln, Zangen, Kellen und dergleb

chen ausgezieret. Jnder Kuppel aber deſſelben

erſcheinete ein glantzender Stern mit dem Signo

Saturni.
Mitten unter dieſer Kuppel wardie Koniglicht

Tafel als ein A. angebracht, deſſen mitteln Sttich

zwo Caſeaden machten.

Die Faciata des Gebaudes zeigete 4. kyrami

den, welche dem Konigl. Hauſe gewidmet warel

und præſentireten ſich in der erſten aufder mittlein

Oeffnung zurRechten unten in der Fullung St
Majeſt. des Koniges Bildnis in form einer Meut

ille en profil, mit der Schrifft:

FRIDERICVS AuGusrus.
KkEX POL. ET ELECT.

SAXOMIX.
PATER PATRIÆ GRATIOSISSIMUS.

Oben aber ein CedernBaum, an welchen vatur

nus das Konigl. Wapen hangete, mit der Untel

ſchrifft:
æÆVvi Monumknra NErPorunm.

Die zweyte Pyramide zur Lincken der
mitklert

Oeffnung, zeigete auf gleiche Art Jhro Majeſtat

derKonigin Bildnis, mit den Worten: vivAr



VIVAT
CHRIS TIANA EBERHARDINA

REG. POL. ET. ELECT.
SaxONiÆ,

MarER voputt BENtGNISSIMA.
Dben

ſteheteinOel-Baum, an welchem die ballar
der Konigin Wapen aufhaungete mit der Unter
ſhrifft:

Rac SEMPER FRONDE VIREBUVNT.
ZurRechten an der Ecke des Gebaudes ſiehet

nan die dritte Pytamide Sr. Konigl. Hoheit des
Chur- Printzens Bildnis vorſtellende, mit der

C chtifft:

vivar
fRIDERICOuS AuGuSrTus.

REG. POL. ET ELECT. SAX.
PRINCEPs.

sSpE rATRIÆ AusviCATISSIMuUsS.Und
in derHohe hanget der Hercules St. Ko

uigl. Hoheit Wapen an einem Palm/,Baum,
ind lautet die Unterſchrifft dazu:

ViRruTiS susrENnrar orus.Wdet
lincken Ecke begreiffet das untere Keld Jh

inKonigl. Hoheit, der Chur Princeßin,Biidnis,
lebſt den Wortern:

vwar
MaRIA JosErPHA.

REG. roL. ET ELECT. SAX.
rRINCEPs.

t Voris roruti ExorrarissiMa.
H Oben



Oben hangete Apollo Dero hoheit Wapen au

einem LorbeerBaum, und lieſet man die Worte:
PHÆBEO DEBIIA PLECTRO.Zwiſchen denen Fyramiden oben zeigete ſich

ein Bogen in drey Feldern, in weſſen Mittlern eine

Weibes Perſon mit einem RautenKrantze auf

dem Haupie, das Chur-Furſtenthum-Sachßen
bedeutetund waren uber dieſelbe die Worte ge
ſchrieben:

SATURNALIA SAXONIÆ.
Jn demrechten Felde ſaß Cybele, ein Cornu-Co.
piæ im Arm haltend, und uber ſie ſtunden die

Worte:
INs TRiJIT ILLaA DapEs.

Jn dem lincken ſaß Saturnus mit einem Hammer
in der Hand nebſt einigen Berg Leuthen,

und

ſahe man uber ihm aeſchrieben die Worte:
DUM MUNEKA FABRICAT IILLE.

Durch welche Figuren auf die Saturnalia Roma
norum alludiret wird, welche gemeiniglich mil

Gaſterehen und Geſchencken celebriret wurden.
Noch ſind vorn an der mittlern Oeffnung zwo

Caſcaden angebracht, und inwendig in der Mittt
des Gebaudes iſt das Buffet, ſo aus lauter Ertzern
Valſen beſtehet, und in der Mitte Spiegel hat, wo
rin die auſſen in der Ferne gegen uber befindliche

Ulamination einen Wieder-Schein gaben.
Dieſe llluminailon zeigete in ihrer Mitte Sr.

Konigl. Majeſt. Nahmen, und wird von den

Sieben blaneten, deren ieder ſein Metall præſenti-

ret, umgeben. Auch
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Auch ſind die signa dieſer Ploneten noch auſſen

umher illaminiret,mit den Worten: CONSTEL.-
kario FELi, zu ſchauen, da denn inſonderheit
duch noch zwo Pvramiden, und die drey groſſen
Caſeaden deim Wercke ein ſonderbares Anſehen
gaben.

Ubrigens war auch das gantze Gebaude inwen
dig und auswendig mit Lichtern und Feuer lllu—

miniret. Uber den Bogen brennete Feuer aus
GSchmeltz-Tiegeln,und nebſt dem Tempel ſahe
man zweene kleine, auchFeuer auswerffendeBer
Ke, zu oberſt aber des Tempels und auf den 4.

kytemiden brennende Vaſen.

Auff dem Arm nach der Stadt zu kam die
Gchrifft

in dieHohe, die bey dem Bildnuſſe auff
denen Seiten und, des Spectatoris Geſichte et
was naher war.

QerreopeiReviviſcito-
Memoria

annorum hiſce terras. tribus ab

hinc Seculis
ut tum ferebant Tempora

propitiorum.

Prideri cum
Ppellicis virtutibus inſignem..

AxiomateElectorali
primum ad auctum excipit filius.

H 2 bride-
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Fri dericus.

Vi lucta Margarotha Auſtriaca per HeroicumEe placidum animum hoſtes Dvindo Sapius
Devincendo cæteros quin ſubdilos optimum-

Egit principem, ex quo ex Connubio unanim-
Regis habuit Principes Europa tantum non lini-

verſas
Principum candarem etutis obliteberunt &c.

Unten beh denen Bildniſſen, ſo von zwoka
men gehalten wurden,auffderSeite, wo

det

Einzug geſchahen“

Friderico Auguſto Saxoniæ2

Naria ſoſepha Auſtriacæ
Conjuglum Serenunt,

Thalamum fertilemo

Vimun
Longæram.

Lræ cum grem hudem ßeri poſſunt

tanto pari “ulSahutaria votivis precibus
acclamat.

s c.QpLiteris non admodum conſpicuis'a lateribus poſſet

Nadribi .4
Amplexus hedem net vincant oſcula concha-

ü

uuue

Genea
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Genealogia

bereniſſimi Principis Saxoniæ ab Electoratu

Friderici Auguſti
Sponſæ

Mariæ Joſephæ
Filiæ Imperatricis Romanæ

Villhelminæ Amaliæ
cum Ruta Saxonica

Ludovicus
dDux Brunſvv. u.

Sophia Amalia- ſohanges Fridericus Dux
Regina Daniæ Brunſv. Ludoviei II. filius.
Ludovici ll. Dueis

brunſov. Filiæ.
Anna Sophia. Wilhelmina Amalia,
Uxor Joh. Geote. ill. Uxor, Cæſaris Joſephi
filiaSophin Amaliæ. Joh. Friderici, Ducis
Regina Daniæ. Krunſvv. filia.
kridericus Auguſtus
Rex pbolon. Elect. Saxon.
Anng Sophiæ filius.
kriderieus Auguſtus
Chur/Printz zu Sachſen, Maria Joſepha filian
kilius Frideriei Auguſti Imperatricis Sponſæ

Ketz. polon. friderici Auguſti.

H 3 gpeci.
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n Specification des Bergmanni—
ſ

ſchen Auffzuges, und was bey ſelbigem
in ſeiner Ordnung pralentiret worden; beh

welchem zugleich der Berabau in der Gruben,

das Schmeltzen in-hohen Oefen, das Silber—
Abtreiben und Ausmuntzen vorgeſtellet, nicht

weniger in zwey Corps eine ſtarcke Anzahl Gru
ben- und Hutten. auchMuntz-Arbeiter mit Gru
benLichtern und in der Hutte, ſo wohl als bey der

Muntze brauchlichen Gezeug und inſtrumentetn,
von. denen ihnen vorgeſetzten Chefs, Officiers, Bt

kll

amten, Schichtmeiſtern und Aelteſten, auch dar
neben inſonderheit mit Kepartition derer daraus

formirten Rotten oder Pivifionen, an lnlignien,in Fahnen, Machinen und andern, was beym Berg
In Bau,Schmeltz-Weſen und ben der Muntze no
5 thig; desgleichen an denen in Chur. Sachß. Lan
in den brechenden, gewonnenen, geſchmoltzenen und

runn zubereiteten Ertzen, Metallen, Vineralien und

B ct Waaaren, folgen
Arbeit auffgefuh
angezeiget

ergwer 6-Manu actur-
de Dinge und Arten derun ret, vorgetragen und

I wurden.

l

J

I

II

J
J lowiz.

J

ſit
n

Bergmanniſchen Auffzugs erſte
Diviſion.

Herr BergCommilſſatius und Rath von Car-

1. Der OberBergEinfahrer von Freyberg.
2.4
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2.4. Steiger nebſt einer Diviſion vor.
z. zo. Berg. Jungen mit Fackeln, und

4. 1. Elteſter, dieſe Diviſion ſchwunnge ſich mit
dem Corps gegen die Fronte des darzu adeptirten

Pallaſts, bey welchen ſie gegen die rechre Seite
borbeh marchirten, und nathmen den Platz ein, der

an dieſer Extremitat des rechten Flugels ſich an
ſhloſſe.

Ein Fouriet.
G. 1. Paucker, vor dem diePaucken getragen
werden,und o. Trompeter.

7.
1. Des Herrn OberHoffMarſchalls und

ODberBerawerck
Directoris, Freyherr vonLowen

thals Se. Exccellenz als Chefdieſes Cotps.
8. 2.Oberzehendnerans Freyberg und dem

Dber Geburge.

9. 1. Schichtmeiſter.
1o. 36. Bergleute, eine Divifion.
11. 1. Elteſter.
12. 2. RuthenGanger.

13. t. SchauffermitKratz und Trage.
14. 1. Schichtmeiſter.

1. z6. Bergleute.
16. 1. Aelteſter.

17.2. Bergmeiſter vonFreyberg und Schnee
betg.

19. 1. Schichtmeiſter.

20. 36. Bergleute eint Diviſion.
H 4 21.1.
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21. 1. Marck-Scheider mit einen Gruben

Rieße, neben weichen

22. 2. Geſchworne,deren einer einen Compas i

Transpotteur, der andere eineWaſſerWage und

Meß—Ketten traget.

23. 1. Schichmeiſter.

24. 36. Bergleuteeine Diviſion.
25. 1. Elteſter.
26. 3. Berg-Beamte als der vice. BergMeh

ſter und Ober-Einfabrer zwiſchen welcheneit

Schichtmeiſter,ſodie Knappſchaffts/Fahne li

liet.
227.

1. Schichtmeiſter. c

28. 36. Eine Divilian Bergleüte.

29. 1. Elteſter. u

30. 4. Perſonen,ſo eine groſſe von
allerhahd

Ertzen vetſetzte Stuffe tragen, worauff ſo
wob

die 7. Planeten nach ihren Signis als auch die gt

ſamte Berg Arbeit gezelget, und unter
ſelbigtt

zugleich einiage durch Uhrwerck beweget wird.

zt. 3. Steiger auf ieder Selten dergrofftl
Stuffen, welche dergleichen kleinere Stuffen dol

reichen Rothauldig-Glaßund gewachſenenSib

berErtzen auff ſilbernen reich vergoldeten Polr
menten tragen, worauff viele ausmaſlivenGlaf

Ertz geſchnittene Figuren befindlich.
32. Der groſſe ErtzBerg oder Berg Machi

ne, in welcher die Anſtellung des BergBaui
Scolln-welſe,und vor Orth, auch auf Sproßtet
beneben n Ha
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pelund deren Ausfoderung darauff, wurcklich
ju ſehen.

33. 1. Schichtmeiſter.

34. 6. BeraArbeiter mit Trogen, wovon der
1. Perlen in und auſſer Muſcheln, auch Edelae—
ſteie, benebenſt Gold-Ertzen, Schlich, und Fli—
ben aus GoldWaſchen und Seiffen ingleichen
dothguldigErtz. Der 2. Glaß. Ertzund gewach
len Silber, derb weiß guldig Ertz, reiche Glantze
und Gilben. Der z3. Glauche-gelbe blumigte
Kupffer-Ertze, auch Kupffer GlaßStuffen.Der 4. eine Trag blaue gelbe blumiate KupfferErtze, aus Kupffer-Kieß und Schiffer. Der c.
derbe

graulichte Zwotter, ſo wohl von Stockwer—kken
als ſtreichenden Gangen. Der 6. gewach

fenen Seiffen Zienſtein.

muth,der 2. einenTraa,von ſo genanten Schnee—
bergiſchen

Wißmuths-Arten, der 3. elnen Trag
Aobwurfflichten, auch andern Blev-Stuffen,der

4. eine Trag weiß gelb und graue ZſbopauerBlebStuffen, der 5. einen Trag Glaß-Kopffe
und blaucke Muhrichte auch Sprichichte, und ro—
ther Magnate, der s. allerley rothe und weiſe derJ EyſenSteine, &c.

dunni ehd  crcunancken mit Wißmuth eingelprengte Kobolte, der 2.

einen Trag ſprießlichte Kobolte, ſamt Wißmuth

H5 Gran—
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Graupen, der 3. einen Traa allerband arſenicali
ſche Kobalviſche Kieße undZwitter-Stupften der

4. einen Trag all.rhand Mießblicklichte Reuſch
gelbe, und Fliegenſtein-Kieße, der g. einen Trag
gewachſen grauen Victriol, der 6. einen Trag
graue geheriſche Victriol Kieß &c.

37. 6. Berg-Arbeiter,davon der 1. einen

Trag graue und Geyeriſche Decke Schwefel
Kieſe, der 2. einen Trag Johann Georgſtadter,
oder Elterleiner derbe Kieſe Stuffen,der z. einen

Tragmit Schwemfelder, Belgeriſche und Rei
chenbacher Alaun-Ertze, der 4. einen Trag,

mil

Berlißdorffer Amthonſteiner Antimon. Ertzt, der

5. einen Trag mit Marmor. Serpentin-Steinen
und Arbertz, der 6. einen Trag mit Jaſpißen
Branckenſtein-weiſe Erde, Schmiegel, Trippel

Umbra, Ackert, Eiſen-Farbe, Rothel- Waſſer
Bley, &c. Undzwar ſind alle dieſe Ertze, Mine-
ralia und BergArten in denen ChurSachſiſch

Landen gewachſen, gewonnen und zugerichtet.

33. t2. Bergleute in z2. Gliedern.
39. 1. Elteſter.

40. 4. Perſonen, ſo eine groſſe verſetzte Eth
ſtuffe inStangen tragen.

41. 2. Steiger auf beyden Seiten mit verſttz

ten kleinen Stuſfen auff Silberverguideten Po
ſtamenten.

42. 1. Schichtmeiſter.

43. 36. Bergleute.
44. 1.Elteſter.

45
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uüt t. Bergmann,ſo der Hund mit Ertzi

as6. 2. Bergleute auff beyden Seiten, wovonder eine denBerg-Bohrer, und andere Bohrlultrumenta, der andere das Speer-Maaß und.
Gchwarden auffſtellt, die Arbeit bey der Zimme
tung, ingleichen bohren und ſchießen dadurch an
inzeigen,

tragen.
47. 1. Schichtmeiſter.
48. 36. Bergleute.
49. 1. Elteſter.
z0. 1. Schichtmeiſter.
51. 48. Bergleute.
J2. 1. Aelteſter.
4z. g. Berg. Sanger in 2. Gliedern.

—Skeln
gehen.

15 Der Rath und Ober-BergHauptmannbon itzthum.

37. 1. Schichtmeiſter.
38. 48. Bergleute.
Js. 1. Elteſter.
6o. 2. Kohler, ſo Kohlen-Korbe tragen.

nin 3Dyhlet, ſ auf beyden Seiten Kohlen
62.

1.
Schichtmeiſter.

ba. 18. Bergleute.
J

14 64

W
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64. 1. Elteſter.
65. Perſonen, welche die erſte Hutten Machi

ne, als den Schmeltz-Ofen fortbringendt, bet

welchen 4. Schmeltzer bey der Seite beyher ge

hen, ſo Holtz, Koblen, und Waſſer herzu und dit

Brande weglauffen, die Schacht Arbeit
wurtk

lich verrichten, auch vor der hohen Herrſchafft ge

ſtochen und ausgegoſſen haben.

66. 1. Hutten-Beamter.
67.6. Schmeltzer mit Hutten-Gejzeuge.

as.42. Bergleute in 7. Gliedern.

69. i. Elteſter.
7o. Hutten-Arbeiter, als in der

Mitten?“

Schlacken- Lauffer und 4. ubrige mit Hulten

Gezeugoe, ſonderlich wie bey der SaygerHult

Grunthal gebrauchlich.

72. 43. Bergleuthe.
73. 1. Elteſter.
74. 1. SchichtMeilſter.
76. 48. Bergleute.
76.  Eltefter.
77. 1. Schichtmeiſter.

73. 48. Bergleute.
79. 1. Elteſter.
30. r. Schichtmeiſter.

81. 48. Bergleute.
Summa 8doa. Perſonen.
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Auuffzug der andern Diviſion.

Welche ſich hernach gleich dem erſten Corps andt
Extremitæt des lincken Flugels geſtellet.

Vrtannn Zranter Herr Ober Hutten

3. 4. Steiger.
J

zo. Jungen mit Fackeln.

4 1. Elteſter.
J. r. Paucker, welchem die Paucken vorgetraden werden.
b.9. Ttompetert.

dinnnn.kreellene,
hinier welchen

8.2. Zehendner, oder der OberhuttenVerdalter,
und Oberhutten. Reuter.

dii. Schicht-Meiſter.
to. 36. Berg Leute.
tr. rĩ. Elteſter.
i2. x. Schmeltzer mit einem Probier Ofen.

18. 36. Perſonen eine Diviſion Bergleute.
14. 1. Ein Elteſter.
1. 2. OberbuttenBeamte als 1. Factor, undvOber

Vorſteher, zwiſchen welchen.

—Dn17. 1. Ein HuttenSchreiber.

huz8; Thnneon einer Diviſion Vetg

40.1. Ein HuttenMelſter.

20. 14

J
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20. 1. Ein Schmeltzer mit der ProbierWagl

im Gehauſe.
21.2. Schmeltzer, davon der eine das Seüß

Kilbiaen aufn DreyFuſſe, der andere dem Seh
ger-Trag, als Probier-Gerathe beym Zwittet,

worinnen zugleich ein Jnnguß zum Gold und

Kupfer probiren und ein Magnet zum Eiſen probi

ren liegen.

22. 1. Ein Schicht-Meiſter.
23. 36. Beraleuthe eine Diviſion
24. 1. Elteſter.

25.2. Zwey Ober HuttenBeamte /zwiſchrn

welchen.
26.

1. Ein Hutten-Beamter, ſo die
gutun

KnappSchaffts-Fahne träget.
27. 1. Ein Schlchtmeiſter.
28. 36. Perſonen eine Diviſion Bergleute.
29. 1. Elteſter.
30.1. Ein Hutten Schreiber, ſo den Silbetu

und GuldenenBerg-Trog traget, neben welchtn.

Zt. 2. Zwey Geſchworne, ſo die beyden Fttht

bergiſchen Berg- und HuttenKtiappſchaffts·

Becher tragen.
z2. Der Treibe- Herd als eine Hutten

Machir

ne, auf welchen wurcklich getrieben,und ein Blick

von etlichen Marck Silber gemachet wird.
33.5. Schmeltzer mit Trogen, davon der

1.

einen Trog mit klelnen ſilbern Zuge und Gold
Flatzen, item etliche Brand-Sjucken traget, det

-chonei
2. einen ſtarcken ſilbern Blick, der z. dunnen
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dunuen Kupferſtein ſamt einer SchwartzKu—
ſfer-Scheibe, der 4. ein paar KupferScheiben
luch was granuliret Kupfer, der g. einen Trog mitlner Zien-Trauffe, auch blatte und runde Zien—
Vollen

ingleichen heiß ausgegoſſen Zien, der 6.
kreite

auch ſchmale Zien-Zuge ſo die Initial Buch-lnben, Jhr. Konigl. Maj. Nahmens preſen-
ltten.

—Sſroß und kleine in Tropffen ausgeſprietzeltenVißmuthGrqupen,
Tr. liegen,der 2 einen Tr.hotiñe

geſchmoltzene ScheideFedern und andererVißmuth,
der 3. einenTr. datinne eine maßigeNulde

Bleh item ein klein Bley-Pfannel, undUnterſchiedliche
Sorteun Schrot, der 4. rothe undndere Topffer- Glethe, der 5. einen Tr. mit einerſalbe

Wage Eiſen, dergleichen elliche Sturtz undudere
verzinnte Bleche, der 6. einen Tr. mit klei—n Granaten,

und was ſonſten von kleinen GußVurck
darein zu bringen.35. 6. Schmeltzer mit Bergtragern in den r.

blſhmoltzen
Farben-Glaß.

kro. FC. MC. OC. im 2. alle Farben ausbereitete

und gearbeitete Blau- Farben, undLhſel
in 3. rothen Stucken Arlenic. Glaß.lem

weiſſe Arſen. in 4. gelben, grnen nnd rothenAlenieum
ſamt Rauſchgelb,in 5. ekliche ange—luſene

Stucken ſeinen Victriol ſo Konigl. Maj.Nahmen

eine Ctone und anders praeſcntiret,

auch

J—

J



auch adjor. Schlagelund Eiſen, in s etliche Sor-
ten von blauer und gruner feinen und Mittel—

Victriol.
36.6. Schmeltzer, darvon der 1. in einer Trag

eine Sorte Schwefel, Tropffen item einen groß

ſen Schwefel-Becher, der 2. einen Traa mit or

dinairen Schwefel Stucken, und angeſchoſſenet

Allaune. Der z. ein Tr. mit geſchmoltzen anti

mon. der 4. Regulos Antimonii,der 5. mancherltd

Sorten politte Marmor, vorni ſehr vielen Farbel
ingleichen Alabaſter, und Lerpentin- Stein, del

6. Factilia von Meßing und allerley Metall, und

daraus fabricittenPlatten und RollenDralh
ingleichen roth und verſilbert Metall.

Welche Metalle, Mineralia, und Berg Manr

factur- Waaren allerſeits in ChurSachß. Lan

den geſchmoltzen, geſotten, auf und
zubereilt

werden.
37. 12. Bergleute in 2. Glledern.

38. i. Elteſter.
z9.

1. Hutten-Schreiber, ſo der Grunthaltl

Sahger-Hutten-Knappſchafft Becher tragkt

auf deſſen ieder Seite 2. Geſchworne, ſo noch
groſſe Willkommen, derer eine einen Bergmannm

der andere einen Schmettzer vorſtellend,
getragenr

40. 1. Schichtmeiſter.
J

41. z6. Bergleute. J

42. 1. Ein Elteſter.
43.

1. Ein HuttenMeiſter, io eine kormezukb
4*

nen Guß-Werck traget. Zu deſſen beydil

Seiten. 442
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44. 2. Schmeltzer 1. mit einem GlatHacken,der
z. mit derSmeltzPfanne von ZienOffen.

4. 1. Schicht-Meiſter.
aszr z6, Bergleute.

»47. 1. Elteſter.
48. 1. Schicht-Meiſter.
9. 48. Beraleute.
Z5o0. t. Elteſter.

r1. 8. BergeSangerin 2. Glleder.
67 4. Berg-Jungenmit Fackeln, 2. auf ieder

vt FZirAthund Berg Hauptmann
von

34. 2. BergMeiſter gehen.

s558. 48. Beraleute.
37. 1. Elteſter.

s. 2. Muntz-Tugel Warter, deren 1. den
bhſſen SchmeltzTiegel, der andere einen Korn—

fſſel tragen.
bkin

Geiten gehen, mit RohrHacken und Kolbe.
so.i. Schicht-Meiſter:

62. 48. Bergleute
»b3. 1. Elteſter.
84. Die MuntzMackiene beftehend in elner
illage,

worauff der Schicht Meiſter an demdrägeBalcken,
worinnen ein Stock gerichtet,

boet, und im Pragen das Eiſen regiret, vor ihmlehet
ein Eiſen-Schlager mit dem PrageHam

J mer

J
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mer, die Schlage auff das Eiſen

fuhret wie

denn auch wurcklich gemuntzet worden, beyhel

giengen.

65. 2. Muntz-Jungen in gewohnl.Habit.

66. 1. Muntz Ohmen mit der Zinn-Hacken.

67. 3. Muutz-Ohmien, davon zween Beulel

mit Geld-Formen, der mittlere eine Martk

Wage an einem Auffzug getragen.
68. 42. Bergleute in ſieben Gliedern.

69. 1. Elteſter.
EiſenSchlager

Bruchund

KlopffHammern, auch BeſchlageZangen.

71. 2. MuntzJungen.
72. 1. SchichtMeiſter.
73. 48. Bergleute.
74. 1. Elteſter.
75. 1. Schicht. Meiſter.

76. 48. Bergleute.

79. 1. Elteſter—
so. a1. SchichtMeiſter.
Br. 8. Bergleute.
82. 1. Elteſter, ſo befchloſſen.

Hieruber hatte der Herr Berg
Commili

ons. Rath der Freybergiſchen Keier  die Funtli

on, als PlatzMajor. Jn allen waren pey du

Diriſionen 1600. Perſonen.
Ein
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ſo von denen Berg-Knappſchaff
ten und darzu gehorigen Berg-San—
gern, nach geſtellten Corps, Fir Bezei

gung ihres allerunterthanigſten Glück
auffWunſches abgeſungen

worden.
5

J..ſammte Knappſchafit aufftg,
Kommt, laſſet uns mit Hauff Laſſt Schacht und Hutten ſtehen,

daturni Tempel ſehen.

uhlnrnenr:AſſtGluckaurfth bey euch horen.
Gliltkatiff! mit vollem Chor.

2.
Ein Jeder ſtelie ſich

du deme, der euch fuhret,
Gegliedert ordentlich,Und

thut, was euch gebuhret.

Schwinat eure Fahn empor,dhut Wunſches-Stuffen bringen,

J2
9*

Helfft

J
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Helfft auch einander ſingen:

Gluck auffmit vollen Chor.

z.Kommt laſſetuns dem Schacht
Der Ehrerbietung ſencken,
Allda mit gantzer Macht

Auff unſre Pflicht. gedencken, i—
J JhrBergLeut dringt hervor

JJ Laſſt Schlagl und Eiſen klingen,
Thut freudia darbey fingen:

Gluck nuff  mit volem
Chornnin

i
2.4. uigt—

J
Weir dann erſchienen ihr,niitet

So ſchuret eure Lichte, i.
Damit man ſthallhier,

Was ieder da vrtrichte.
i

Auch., wunſcht mit vollen
fhauſt

Weils eüch anitzt vergonnet,
Rufft, wunſchet, was ihr konnet,

DemSachſen Haus Ghuck auff
Auff! auffr ihr Gehmeltzet auf

tit

Laſſt eure Schicht angehen,
Und da nach rechtem Brauch“

Den Schuldigkeits-Blick ſehem.
Brennt
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Brennt Silber, traget auff,

Thut itzt den Ruhm vermehren,
kaſſt frohlich von euch horen,

Wunſcht Sachſen Haus Gluck auff!

6.
Laufft fur und bringet

Nach Wunſche die Metallen,
Traats hin ins Zehnten Haus,Und laſſt dabey erſchallen

duünitcen.GOtt laß es bluhn und wachſen!
Gluck auff; es ſt eklaubt.

7Drum wunſchen wir: Gluck auff!Dem
Konia der Sarmaten

biinnlin hlvirUnd wunſchen noch darzu:Gor1T woll der Kon'gin gebenGluck,
Seaen und lana Leben,

Vergnugt in hochſter Ruh.

g.dUnd endlich wunſcht Gluck auff
em hoch vermahlten Paare,

Jz Anitzt

J—
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Anitzt mit vollem Hauff
Die treue Bergmanns-Schaare,

Ja alle ruffen aus:
Gluck auff! des Landes Cront,
Gluck auff! des Konig Sohne,

Gluck auff! dem Sachſen-Haus.

Den 27 war zu Hofe die achte groſſt O.

pera.Den 28. war eine Frantzoſiſche Comoruie.

Den 29. Septetmbrt. wurden dieſe Feltiritatel

mit einer Opera hochſt vergnugt geendiget.

 ve



NB. Die Bucher, ſo in Franzoſiſch- unddtalianiſcher
Sprache abgefaſſet,

7o. und pag 83. gedacht worden, werden,
WVeitlaufftigkeit

zuvermeiden, biß in das
ſeryſſe Werck verſparet. Die Druckfehler,
Pwegen Eilfertigkeit eingeſchlichen, beliebe der

keneigte Leſer ſelbſt zu corrigiren.
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